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Amtlich . Großes Hauptquartier , den 2. August
1913 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Wcsttcil der A r g o n n e n setzten wir uns durch

einen überraschenden Bajonettangriff in Besitz mehrerer
feindlicher Gräben , nahmen dabei 4 Offiziere , 142 Mann

gefangen und erbeuteten ein Maschinengewehr .
Am Abend griffen die Franzosen in den Vogesen

abermals die Linie Schratzmäunle — Barren -

k o p f an . Die ganze Nacht hindurch wurde dort mit Er -

bittcrung gekämpft . Ter Angreifer ist zurückgeworfen .
Auch am Lingckopf sind erneute Kämpfe im Gange .

An verschiedenen Stellen der Front sprengten wir

mit Erfolg Minen .

Südlich von Ban de Sapt schoß unsere Artillerie

einen französischen Fesselballon herunter . Ein Kampf -
flicgcr zwang bei Longcmer söstlich von Gcrardmcr ) ein

feindliches Flugzeug zur Landung .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Mitau wurde gestern von unseren Truppe » ge -

nommen . Die Stadt ist im allgemeinen unversehrt .
Oestlich von Poniewiez haben sich Kämpfe cut -

wickelt , die einen für uns günstigen Verlauf nehmen .
Nordöstlich von Suwalki wurde die Höhe 186 ( süd¬
östlich von Kaletnik ) erstürmt .

Nordwestlich von Lomza erreichten unsere Truppen ,
nachdem au vcrschiedencu Stellen zäher russischer Wider -

stand gebrochen war , den Narew . Ein Offizier , 1R > 3

Mann wurden von uns gesangen genommen .

Auf der übrigen Front bis zur Weichsel ging es vor -

wärts . 560 Gefangene , dabei 1 Offizier , wurden cinge -
bracht .

Vor Warschau ist die Lage unverändert .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich anschließend au die am 31 . Juli eroberten

Höhen bei P o d z a m c z c drangen gestern Truppen des

Generalobcrsteu v. Woyrsch unter heftigen Kämpfen durch

das Waldgeländc nach Osten vor . Der weichende Feind
verlor 1500 Mann an Gefangenen und 8 Maschinen -

gcwehre .
Vor Jwangorod lieferten österrcichisch - ungarische

Truppen siegreiche Gefechte ; der Halbkreis um die Festung
zieht sich enger .

Bei den Armeen des Gencralfeldmarschalls von

Mackensen hält der Feind noch zwischen Weichsel und

der Gegend südwestlich von Lcnczna . Deutsche Truppen

errangen neue Erfolge östlich von Kurow . Sic machten
600 Gefangene .

Zwischen Lenczna und Zalin ( nordöstlich von

C h o l m) schreitet der Berfolgungskampf vorwärts . Am

Bug erreichten wir die Gegend nördlich von Dubrenka .

Ocstcrrcichisch - ungarischc Truppen dringen südwestlich von

Wladimir - Wolynsk Über den Bug vor .

Oberste Heeresleitung .

Der öfteneidgiie (BeneciilffiKisMdif .
Wien , 2. August . ( 23. T. B. ) Amtlich wird verlaut -

bart : 2. August 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Bei Damaszow gegenüber der Radomkomündung er -

rangen unsere Bcrbündeten gestern neue Erfolge . Westlich
Jwangorod haben unsere siebenbürgischen Regimenter dem

Feinde acht ctagenförmig angelegte betonierte Ttübpunkte mit
dem Bajonett entrissen . Bier dieser Werte wurden allein von
dem größtenteils aus Rumänen bestehenden Jnfantcrieregi -
ment Nr . 50 erobert . Der Halbkreis um Jwangorod verengte
sich beträchtlich . Wir nahmen fünfzehn Offiziere
und über zwcitauseuddreihundcrt Mann gc -
fangen und erbeuteten ueunundzwanzig Geschütze ,
darunter einundzwanzig schwere ; ferner elf Maschinengewehre »
einen großen Werkzeugpart und viele Munition und Kriegs -
Material . Unsere bewährten siebenbürgischen Truppen dürfen
diesen Tag zu den schönsten ihrer ehrenvollen Geschichte zählen .

Unmittelbar östlich der Weichsel erstürmte eine

unserer Divisionen die Eisenbahnstation Rowo - Aleksan -
d r i a und einige zunächst gelegene Positionen . Bei Kurow

drangen deutsche Truppen , nachdem sie gestern zwei feindliche
Linien genommen , in eine dritte ein .

Weiter östlich bis zum Wicprz hält der Feind noch
seine Stellungen . Zwischen Wicprz und Bug wird die Ber -

folgung fortgesetzt . Unsere zwischen Sokal und Krhlow
über den Bug gegangenen Truppe » rücken in der Richtung
Wladimir — Wolynskij vor .

In O st g a l i z i e n ist die Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Front wurde eine feindliche Abteilung

im Ledrotale westlich Bezzecca überfallen und unter großen
Verlusten zurückgeworfen . In den Judikarien vertritzkrer ,

unsere Patrouillen zwei italienische Beobachtungsposter , den

sich auf den Höhen nordwestlich Condino eingenistet lwf die Ge -

Jm Kärntner Grenzgebiete hat sich beziehen ,
Wesentliches ereignet . N heim -

Im Küstenlandc herrscht in den nördlichen Abschnitten
größtenteils Ruhe . Am Plateau hält der Gcschützkamps an .
Die gegen unsere Stellungen östlich Polazzo geführten starken
italienischen Angriffe wurden durch einen Gegenangriff , der

unsere Infanterie bis über die ursprünglichen Stellungen
hinausführte , vollständig zurückgeschlagen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , Feldmarfchallcutnant .

Eine Reüe ües schweizerischen Sunües -

Präsidenten .
Bern , 1. August . ( W. T. B. ) Der 1. August wurde als Grün -

dungslag der Schweizerischen Eidgenossenschaft in der ganzen Schweiz
entsprechend den ernsten Zeitverhältnissen würdig und ernst gefeiert .
Bundespräsident Motta begab sich in seinen Heimatkanton Tessin ,
um in dessen Hauptstadt Bellinzona an der Feier teilzunehmen . Er

hielr dort eine große patriotische Rede , in der er die historische

Entwicklung des Schweizer Bundes schilderte und die Lage der

Schweiz inmitten der kriegführenden Großslaaten erörterte . Die

Politik der Schweiz könne nie eine andere

sein als die der freimütig erklärten und loyal
beobachteten Neutralität , zu deren Aufrechterhaltung die

Schweiz zu den härtesten Opfern bereit gewesen sei und

immer bereit sein werde . Er feierte besonders die Armee

als Werksiälte der Demokrane , als Schule der Entsagung und

als wirkamsten Schutz der schweizerischen Unabhängigkeit . Der

Schixize » Grsujichutz bedeute keinen Akt des Mißtrauens gegen

irgend jemand , aber er sei eine nationale Notwendigkeit und ent -

spreche einer klaren und gebieterischen internationalen Pflicht . ES

zeige sich mehr als je, daß die Erhaltung der Schweiz
eine europäische Notwendigleit sei . Die Schweiz
verkörpere heute das Ideal der Nächstenliebe und der

Brüderlichkeit , und die Schweizer hofften , daß das

Schweizer Kreuz noch einmal ein Zeichen der

Verständigung und Liebe werde . Endlich kam der

Bundespräsident auf die Stellung des Tessin im Schweizer Bunde

zu sprechen : beide gehörten unlöslich zu einander . Das Tessin ohne
die Schweiz müßte nach Rang und Art sinken ; die Schweiz ohne

Tessin würde ihr ureigenes Staatsideal verstümmelt sehen . Pflicht
aller Schweizer von Bildung sei es , sich alle Landessprachen anzu -
eignen , damit auf immer das Schauspiel der Brüder , welche sich
nicht verstehen oder sich als Fremdlinge betrachten , verschwinde ,

Bundespräsident Motta schloß seine mit Begeisterung aufgenommene
Rede mit der Versicherung , daß alle Schweizer die Prüfungen der

Zeit mulig auf sich nehmen lvürden , und wenn das Vaterland

auch das Leben von lhncu verlangte , so würden sie es freudig opfern .

Englisch - rujflsche Handels -
beziehungen .

Tic Londoner „ Times " zeiltmete sich schon mehrere Jahre
vor dem Kniege dadurch aus , daß sie nicht nur ein enges

politisches Zusammengehen mit Rußland forderte , sondern

auch als Sprachrohr diente für die Kreise der englischen
Bourgeoisie , die das Einvernehmen mit Rußland in der

asiatischen und europäischen Politik auch auf das Gebiet der

wirtschaftlichen Beziehungen zwischen England und Rußland

ausgedehnt wissen wollten . Besonders unverfroren wurde

diese Propaganda für eine cttglisch - rufsische Annäherung in

einigen in englischer und russischer Sprache erschienenen

Sondernummern der „ Times " betrieben , die neben Apologien
auf die politischen und wirtschaftlichen Zustände in Rußland
Artikel enthielten , die praktische Forderungen für eine eng -

lisch - russische Annäherung aufstellten . Wir wissen nicht , in -

wieweit diese Artikel und Sondernummern bestellte Arbeit

waren und vom russischen Finanzministerium subsidiert wur¬

den . Jedenfalls wurden die russischen Rcklamcnummern der

„ Times " in den Hauptorganen der englischen liberalen Presse

ziemlich verächtlich abgetan , denn selbst unmittelbar vor dem

Kriege gab es in der englischen Bourgeoisie eine starke Strö -

mung , die die Annäherung an Rußland als einen Verhängnis -
vollen Schritt der englischen Diplomatie betrachteten und die

Aktion der „ Times " und der ihr ähnlichen Organe durch

fortwährende Betonung der Notwendigkeit einer englisch -
deutschen Verständigung zu entkräften suchten .

Als der . Krieg ausbrach , hatte natürlich die „ Times " mit

ihrer russenfrcundlichen Propaganda� Oberwasser . Nicht
etwa als ob sie die entgegengesetzte Strömung völlig ver -

drängt hätte . Es ist bekannt , daß nicht nur die Unabhängige
Arbeiterpartei , sondern auch beträchtliche Kreise des eng -

lischen Bürgertums dem Krieg und der englischen Politik
kritisch gegenüberstehen . Indessen hat die englisch - russische
Kooperation im 5iriege dach dahin geführt , daß momentan

die Fragen der politischen und wirtschaftlichen Annäherung

an Rußland mehr im Vordergrunde der praktischen Tages -
Politik stellen . Dieser Umstand verleiht begreiflicherweise der

mit verstärkter Energie geführten russenfreundlichen Pro -

paganda der „ Times " und ihres Anhanges einen stärkeren

Resonanzboden , als das je vor dem Kriege möglich gewesen
wäre .

Vor kurzem ist nun wieder eine russische Sondernummer

der „ Times " erschienen , die in Anbetracht der geschilderten

Verhältnisse eine verstärkte Aufmerksamkeit beansprucht .
Neben umfangreichen Artikeln rein informatorischen Cha -

rakters , denen der übliche Charakter rosigfärbenden� Offi -

ziösentmns anhaftet , enthält die Sondernummer der „ Times "
eine Reihe von Artikeln über die englisch - russische Handels -

Politik , die Aufschluß geben über die Maßnahmen , die von

englischer Seite bereits getroffen worden sind , um den bisher
von Teutschland beherrschten russischen Markt an sich zu

reißen , wie auch über die Anschauungen , die in einflußreichen

�. -Kreisen der englischen Bourgeoisie über die Ausgestaltung
t künftigen englisch - russischen Wirtschaftsbeziehungen vor -

�rifeschcnd geworden sind .

Ein Artikel über „ die Banken und den Konsulatsdienst "
unterstreicht die Tatsache , daß viele russische Großbanken , die

mit Deutschland eng liiert waren , eine enorme Bedeutung im

russischen Wirtschaftsleben haben , und daß es infolgedessen
begrüßt werden müsse , daß einige englische Banken bereits

Schritte unternommen haben , um Filialen in Rußland zu

eröffnen . In einer Uebsrsicht der Tätigkeit der russischen
Sektion der Londoner Handelskammer wird eingehend gc -

schildert , daß zwischen vielen russischen und englischen Unter -

nehmungen direkte Beziehungen angeknüpft seien , die zu
einer außerordentlichen Steigerung des russisch -
englischen Warenaustausches führen müßten .
Die beste Garantie für die EntWickelung der englisch - russi -
fchcn Handelsbeziehungen sieht das Blatt in den finanziellen
und wirtschaftlichen Abmachungen , die zwischen der russischen
und englischen Regierung in Verbindung mit den Kriegs -
ereignissen abgeschlossen worden sind .

Besonderes Interesse beansprucht in dem Blatte ein Ar -

tikel des Petersburger Korrespondenten der „ Times " , der

auf die Notwendigkeit eines neuen Handelsver¬

trages zwischen England und Rußland hinweist . Obgleich
ein solcher Vertrag schon über 50 Jahre besteht , gab er Eng -
land bisher doch nur das Recht der Meistbegünstigung , das

heißt Bedingungen , die mit den anderen Staaten gewährten

günstigsten Bedingungen zusammenfielen . Dank seinem

Freihandel konnte aber England in seinem Handel mit Ruß -
land keine besonderen Vergünstigungen darbieten und war

infolgedessen der Möglichkeit beraubt , niedrigere Zollsätze für
Erzeugnisse zn beanspruchen , an deren Absatz die englischen



Fabriken ein besonderes Interesse hatten . Allerdings hatte
der in den deutsch - russischen Handelsverträgen festgesetzte
Konventionaltarif anch für England Geltung , aber dieser
Tarif setzte erniäßigte Zollsätze hauptsächlich für solche Zweige
der Industrie fest , die eine Spezialität Teutschlands bildeten
und in England verhältnismäßig schwach entwickelt waren .
Noch viel weniger hatten die zwischen Rußland einerseits und
Frankreich , Italien und Portugal andererseits bestehenden
Konventionaltarife für England Bedeutung , da sie sich ans
Erzeugnisse erstreckten , an deren Absatz England gar kein
Interesse hatte . Die Meistbegiinstigungsklaufel brachte in -

folgedessen England nur wenig Gewinn , und mehr und mehr
trat bei den Engländern , wie der Verfasser des erwähnten
Artikels hinweist , das Verlangen zutage , einen Tarif durch -
zusetzen , in dem die Einfuhrzölle für englische Erzeugnisse
ermäßigt sein sollen . „ In britischen Geschäftskreisen besteht
der Wunsch , die finanzielle Unterstützung , die wir unserem
Verbündeten angedeihen lassen können , als eine K o m p e n -
' a t i o n für eine Ermäßigung der Zollsätze
für englische Waren zu betrachten . Ter Finany -
ininistcr hat während seines diesjährigen Londoner Besuches
Zusicherungen abgegeben , Rußland sei bereit , alles Mögliche
zur EntWickelung des englischen Handels zu tun . Diese Zu-
sicherungen sind denn auch von vielen in dein oben dar -

gelegten Sinne aufgefaßt worden . "
Der Verfasser des Artikels erkennt die Schwierig -

keiten eines neuen Handelsvertrages mit Rußland , der aus -
schließlich England besondere Vorteile bringen soll , voll -
kommen an . Er gibt zu , daß ein solcher Vertrag eine Kündi -

gung aller anderen Handelsverträge Rußlands nach sich
ziehen müßte ; indessen betrachtet er einen neuen englisch -
russischen Handelsvertrag auf der geschilderten Grundlage als
eine solche unabweisbare Notwendigkeit , daß er sogar An -

deutungen über einen Wechsel der gesamten eng -
tischen Handelspolitik macht : „ Nach dem Kriege
darf das freihändlerische England deutsche Waren nicht unter
den gleichen Bedingungen wie die Waren der neutralen oder

befreundeten Mächte zulassen , und das protektionistische Ruß -
land darf die Meistbegünstignngsklausel nicht auf Deutsch -
land ausdehnen . "

In diesen Sätzen ist sicherlich die Quintessenz der Handels -
politischen Bestrebungen jener Kreise der englischen Bour -

geoisie enthalten , die einerseits für die Aufrichtung
zollpolitischer Schranken um das englische Welt -

reich , andererseits für die Behauptung des jetzt er -
oberten russischen Marktes eintreten . Freilich
darf man diese Wünsche , die in ihrer Verstiegenheit ein Aus -

fluß des Krieges sind , noch nicht als Realitäten betrachten ,
und völlig recht hat das Moskauer liberale Organ „ Rußkija
Wedomosti " , wenn es nach Wiedergabe des geschilderten Ar -

tikcls skeptisch bemerkt : „ Es ist vorläufig noch zg früh , das

hier vorgemerkte Programm zu erörtern , denn es ist schwer
zu sagen , wie die internationalen Handelsbeziehungen sich
nach dem Friedensschluß gestalten , und in welcher Form es
denkbar sein wird , den Freihandel in England mit der ' Auf-
Hebung der MMxgijiistigungsklausel für Teutschland zu
vereinbaren . "

_

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der franzöjlsche Tagesbericht .

Paris , 2. August . ( W. T . B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t

vyn gestern nachmittag . Im Artois um S o u ch e z

ein leicht zurückgeschlagener deutscher Angriffsversuch mit

Handgranaten . Im Elsaß griff der Feind mitten in der Nacht
erfolglos unsere Stellungen am Schratzmännle und Reichs -

ackerkopf an ; er erlitt ziemlich empfindliche Verluste . Auf der

übrigen Front kein Zwischenfall während der Nacht . Am

31 . Juli warfen unsere Flieger 3l1 Geschosse auf das Flug -
lager Dalheim bei Mörchingen und 6 Granaten auf
einen Militärzug bei Chateau - Salins .

Paris , 2. August . ( W. T . B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t

von gestern abend . Artilleriekampf mittlerer Stärke

im Artois und im Aisnctal . Heftigerer Artilleriekampf nord -

westlich Reims im Gebiet der Luxemfmrgfarm ( zwischen

Eauroy und Loivre ) . In den Westargonnen im Ge -

biet von Fontaine - au - Charmcs und an der Höhe 213 , zwischen
Maas und Mosel im Gebiet von La Haye , wurde ein deutsches
Bataillon in geschlossener Fonsation im Dorfe Vilcey - sur -

Der Vorstoß in Kurland .
jVIII . Kultur in Litauen .

Linkowo , Ende Juli 1915 .

Uebcr Groß - Wilzen kommen wir aus Kurland in Polnisch -
Litauen hinein . Welch ein Unterschied hüben und drüben ! Ex

äußert sich in joder Beziehung , vor allem in der Beschaffenheit b-

Wege , der Gebäude , Wohnungen und auch im Zustand der Feld

obwohl die Bodenverhältnisse ziemlich dieselben sind . Wir besir
uns noch im Gebiet der etwa zwei Dutzend Wasserläufe , die zwis <V
shagory und Baust strahlenförmig dem Osten zustreben und bei

Mitau von der Au aufgenommen werden . Die Felder in Litauen

sind augenscheinlich schlechter bestellt , als in Kurland . Und von

Wegen , die mau nach unseren Ansprüchen und im Vergleich mit

solchen , wie man sie zum Beispiel im allgemeinen in Ostpreußen

vorfindet , als schlecht bezeichnen kann , aber Gold sind , wenn man

sie mit litauischen vergleicht , geraten wir in eine K- o m b i -

nation von Schlamm , Löchern , Höckern und kleinen

Teichen , die sich in mannigfachen Windungen zwischen den

Feldern durchschlängeln . Der einzige gute Fahrweg ist die große

ReichSstrahe , die von Mitau über Szawle bis zur deutschen Grenze

führt . Von der Verfassung der Landwege kann man sich
keinen Begriff machen , wenn man sie nicht benutzt hat . Die Reiter

jagen über die Felder und kommen leidlich vorwärts . Die Wagen
jedoch , die auf der sogenannten Straße bleiben müssen , geraten aus

einem Hindernis in das andere . Unser Wagen quält sich dupch

steifen Morast . Jetzt sitzt er in einem Wasserloch fest . Endlich ist
er wieder flott . In der nächsten Minute rutscht er seitlich beinahe
in einen Graben ; dann gleiten die Räder auf dem glitschrigen

Wege bei dem Versuche , einen beinahe einen Meter hohen Höcker zu
überwinden , um gleich hinterher wieder in einen tiefen Spalt

hineinzustoßen . So kommt der Wagen ganz langsam weiter ;
er schaukelt dahin , wie auf einer Berg - und Tal -

bahn . Man fragt sich vergebens , warum nicht mit einigen Spaten -
stichen das Wasser abgezogen wird und die vielen umherliegenden
Steine nicht dazu benutzt werden , um die Löcher auszufüllen ? Das

Befestigen der Wege , ihr Jnstandhalten , betrachten die Bauern als

zwecklose Arbeit ; geht es gar nicht mehr auf dem alten Wege , dann

fährt man übers Feld und macht so einen neuen Weg . Wir ge -
brauchten mehrere Stunden zur Ucberwindung der etwa 39 Kilo -

mcter langen Strecke bis zum Gut Satkunh . Das Gut liegt

Tray überrascht ; es wurde unter sehr wirksames Schnellfeuer
mehrerer unserer Batterien genommen . Pont - ä - Mousson und
das Torf Maidieres wurden bombardiert . Ter Schaden ist
wenig bedeutend . Deutsche Flugzeuge warfen auf das

Plateau von Malzeville bei Nancy etwa 2l ) Bomben , welche
weder Schaden noch Verluste verursachten .

Zrenchs Meldung .
London , 2. August . <W. T. B. ) Feldmarschall Freuch meldet :

Am 39 . Juli fanden noch Gefechte nach dem ersten Angriffe der
Deutschen , der bereits im Bericht vom 39 . Juli gemeldet wurde
statt . DaS Ergebnis war , daß wir Teile der verlorenen Schützen -
gräben westlich von Hooge eroberten . Am 31 . Juli hauptsächlich
Artilleriefeuer . Gestern abend wehrten wir mit Erfolg zwei In -
santerieangriffe ab . Am 1. August fand kein Jnfanteriegefecht statt .

vom Luftkrieg .
Paris , 2. August . fW. T. B. ) . Journal " meldet , daß G e -

r a r d m e r in der letzten Zeit täglich von deutschen Flug -
zeugen überflogen wird . Am 39 . und 31. Juli wurden sechs
Bomben auf die Stadt geworfen , die beträchtlichen Sachschaden an -

richteten . Ueber Nancy erschien am 39 . Juli ein Aviatilflugzeug ,
welches bei dein bewölkten Himmel bis mitten über die Stadt ge -
langte . Vier Bomben fielen in ganz kurzen Abständen beinahe an
derselben Stelle nieder ; die gewaltigen Explosionen schreckten die

ganze Bevölkerung aus dem Schlafe . Da die Straßen leer waren ,
ist kein Menschenleben zu beklagen .

( Anm . des W. T. B. : Der Sachschaden muß beträchtlich sein ,
denn die Einzelheiten sind von der Zensur gestrichen . )

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Der russische Generalftabsbericht .

Petersburg , 2. August . ( W. T. B. ) Der General -

st ab des Generalissimus berichtet : Am Fluß Aa in
Kurland , stromabwärts von Bauske , lieferten wir den

Deutschen am 30 . und 31 . Juli einen erbitterten Kampf .
Nach zahlreichen erfolglosen Versuchen des Feindes , die ihm
schwere Verluste kosteten , gelang es ihm , sich auf dem rechten
User bei dem Gehöfte Jungfernhof zu befestigen . Auf der

Straße von Poniewicz warfen unsere Truppen bei dem Dorfe
Darchischki eine deutsche Kolonne , welche die Offensive er -

griffen hatte , schlugen in der Gegend der Dörfer Butiany und

Tyltagola die feindliche Vorhut zurück , machten dabei mehrere
hundert Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre . Die

feindlichen Schützengraben , die in unsere Hände fielen , waren
mit Toten angefüllt . An der Narewfront unternahm der Feind
in der Nacht zum 31 . Juli mehrere Angriffe auf dem östlichen
Ufer der Pissa bei deni Dorfe Serwadka und bei der Mündung
des Schkivaflusses . — Es gelang ihm im letzteren Abschnitt ,
am linken Narewufer festen Fuß zu fassen , aber er wurde so -
dann durch einen kräftigen Bajonett - Gegenangriff zurück -
geworfen und gegen das Flußbett gedrängt . In derselben
Nacht ergriff der Feind mit beträchtlichen Kräften im Ab -

schnitt von R o z a n die Offensive gegen unsere Stellung
zwischen dem Narew und deni Oze sowie längs des letzteren
Flusses . Am 31 . Juli wurde daselbst ein sehr erbitterter

Kampf geliefert . Der Feind macht ausgiebiebigen Gebrauch
von Stickgasen . Nach vielen hartnäckigen Bajonettkämpfen ge -
lapg es den Deutschen , ein wenig an der Front Kamionka -

Zalin vorzurücken . Weiter südlich vom Oze fluß gelang
es dem Feinde gleichfalls , sich unserer Schützengrabenlinie
zu bemächtigen . Aber sodann trieben wir üjn durch einen

ungestümen Bajonettsturm in diesem Abschnitt nach seiner
ersten Stellung zurück . Der Kampf war sehr blutig . Der

Feind erlitt schwere Verluste .
Jnr Laufe der Gegenangriffe machten wir tausend

Gefangene und nahmen eine feindliche Batterie . In
einigen Abschnitten der Narewfront hat der Feind in den

Kämpfen der letzten Tage frische und erst jüngst gegen uns

herangebrachte Truppen verlvepdet . Am linken Weichselufer
an der Front Blonie - Naderzine Gewehrfeuer .
Auf dem rechten Weichselufer lieferten wir den Deutschen ,
welche den Fluß an der ehemaligen Front Mazewica - Kobilnince
überschritten hatten , einen Kampf , in welchem Angriff und

Verteidigung abwechselten . Wir schlugen einen feindlichen

Angriff bei Gewaschew in der Gegend von Jwangorod zurück .
Zwischen Weichsel und Bug unternahm der Feind am 31 . Juli
erfolglos kräftige Angriffe gegen unsere Stellungen zwischen
Wieprz und der Gegend des Bahnhofs von Rejowez . Zwischen der
Stadt Cholm und dem Bug zogen sich unsere Truppen

an der Reichsstraße , 19 Kilometer nördlich von Janischki ; es ist
3999 Morgen groß , hat Stallung für über 1999 Stück Vieh , ein

verhältnismäßig bescheidenes Gutshaus und noch viel bescheidenere
Arbeitevwohnungen . Die eine Hälfte des Gutshauses dient Ver -
waltungszwecken . Hinter dem großen Schreib - und Kassenzimmer
lag noch eine kleine Wohnung , wahrscheinlich die eines Beamten .
D' Ausstattung der sechs Wohnräume auf der anderen Seite des

� entsprach mehr einer wenig geschmackvollen bürgerlichen
' - - >be. Die Polstermöbel hatten einen Stich von schäbiger

AS Folge von Vernachlässigung . An den Wänden auf -
cher minderwertige Bilder . D i e Gutshäuser in

»- d sind Schlösser im Vergleich mit denen ,
dve ich in Litauen sah . Hier eine Bescheidenheit , die schon
an Aermlichkeit grenzt . In Kurland große luftige Räume , viele

gut ausgestattete Schlafzimmer in den von prächtigen Gärten um -
gebenen Häusern . Auch in Satkunh waren von den sechs Räumen
vier Schlafzimmer . Diese Einrichtung ist ein Bedürfnis des ge¬
sellschaftlichen Lebens . Wegen der weiten Entfernungen müssen die

geladenen Gäste gewöhnlich über Nacht beim Gastgeber beiben . In
Litauen sind alle Einrichtungen weniger elegant , viel primitiver
als in Kurland . Und dort kennt man noch weniger als hier das

Jn - gutem - Stand - Erhalien der Gebäude , Anlagen , Gerätschaften ,
Möbel usw . Da ist ein Gutshaus durch einen ganz neuen Anbau

vergrößert worden ; eine neue , zierliche Abschlutzmauer hinter dem

Hause ist noch nicht vollständig fertig . Aber am Hauptge -
bäude verfaulen die Treppenstufen ; schief und

wacklig hängen die Türen ; verwitterte Stellen sieht man am
Mauerwerk . Nichts geschieht , um dem Zerstörungswerk durch
Witterungseinflüffe Einhalt zu tun . Dasselbe gilt von den Bauern -

Häusern , in Litauen in stärkerem Maße als in Kurland . Immer »
hin sieht man dort sehr viele Steinhäuser , in Litauen dagegen
fast durchweg nur elende Holz - und Lehmhütten .
Manche halb zerfallen , mit faulem Stroh auf den Dächern , wind -

schief und mit fteien Eingängen für Sturm und Regen und
Schnee . Und erbarmungsioürdig sehen die Arbeiter -

Wohnungen auf den Gutshöfen aus . Solche Woh -
nungen gibt es beispielsweise auf dem Gut Woranzy für eine

größere Anzahl von Familien in einem langgestreckten , niedrigen ,
ebenerdigen , mit Lehm verputzten Bau . Zunächst tritt man in
einen engen , kurzen Gang . Rechts und links sind Löcher für Ge -
rätschaften , Vorräte und vielleicht noch eine Lagerstelle . Gerade -
aus gelangt man gebückt durch eine IIb Meter hohe , rohe Tür in
einen ebenfalls ungedielten Raum , der gleichzeitig als Küche ,

unter deni Druck numerisch überlegener feindlicher Kraft . ? nach
einem hartnäckigen Kampf ein wenig nach Norden zurück . Am

Bug , an der Zlota - Lipa und am Dnjester keine Ver¬

änderung .

Der italienische Krieg .
Der italienische Kriegsbericht .

Rom , 2. August . ( W. T. B. ) Heeresbericht vom
1. August , abends 7 Uhr : Im Sanpelegrinotale ( Avisio ) er -
neuerte der Feind am 30 . Juli mit stärkeren Kräften den
bereits am 28 . Juli gescheiterten Angriff gegen unsere Stellung
bei Costabella . Trotz Unterstützung durch nahe dem Ombert -
Hügel aufgestellte Artillerie wurden die feindlichen Kolonnen

auch diesmal vollständig zurückgeschlagen . Weiter nördlich in
der Gegend von Liviuallongo ( Hochcordevole ) versuchten feiud -
liche Jnfanterieabteilungen in der Nacht auf den 29 . Juli .
durch Ueberraschung den Gipfel des Pescoi und Sasso di

Mezzodi zu besetzen . Unseren Truppen gelang es , sie zu
zerstreuen . In Kärnten hatte am 30 . Juli eine kühne
Operation , welche die Entfernung des Feindes von der Gabelung
zwischen Cianolot und Pizzo Orientale ( Hochdogaila ) bezweckte ,
vollen Erfolg . Dank der glücklichen Mitwirkung eines von
Granada aus über die Abhänge der beiden Pies gegen die

Gabelung gerichteten Frontalangriffs und dank der Um -

gchungsbewegung einer Kolonne , die von der Bieliga -
gabelung gegen Lusnitz im Fellatalgrund vorging , besetzte
unsere Infanterie dank ihrer Schncidigkeit die Gräben
an der Gabelung , den Feind mit dem Bajonette zurück -
werfend , und machte 107 Gefangene , darunter 7 Offiziere .
Der glückliche Ausgang dieses Unternehmens ist auch dem

wirksamen und genauem Feuer unserer schweren Batterien

zu danken , die zunächst die feindlichen Gräben beschossen
und dann durch weittragendes Feuer das Herankommen
von Verstärkungen verhinderten . Auf dem Karst unternahm
der Feind in der Nacht zum 31 . Juli einen kräftigen Angriff
auf unseren rechten Flügel in der Gegend des Monte bei Si

Busi , der jedoch unter schweren Verlusten zurückgeschlagen
wurde . Eine starke feindliche Kolonne , die von Duino nach
Doberdo marschierte , wurde von unseren Beobachtern entdeckt .
von unseren schweren Batterien sehr wirksam beschossen und
mit großen Verlusten zerstreut . Tagsüber dauerte unsere
Offensive auf der ganzen Front an ; weitere feindliche Gräben
wurden genommen und 348 Gefangene gemacht , darunter
14 Offiziere .

gez . C a d o r n a.

Sechs weitere Jahrgänge italienischer
Marinereserven einberufen .

Basel , 1. August . ( W. T. B. ) Die „ Basler Nachrichten " melden ,

Italien habe weitere sechs Jahrgänge Marinereserven
einberufen . Die zu erwartende Expedition gegen die Türkei
werde sich gegen Kleinasien richten .

Schwierige Lage öer Italiener in Tripolis .
Hamburg , 2. August . ( W. T. B. ) Das „ Hamburger Fremden -

blatt " meldet aus Luzern : Der Handelsschiffahrtsverkehr von Sizi -
lien nach Tripolis ist eingestellt worden . Zur Aufnahme der italic -

nischen Kolonie in Tripolis sind am Freitag mehrere armierte

Transportdampfer aus Brindisi ausgelaufen .

Der türkische Krieg .
Die Kämpfe an üen Daröanellen .

London , 2. August . ( W. T. B. ) Ein Sonderbericht -
erstatter deS Reuter sehen Bureaus meldet von den
Dardanellen : Fliegerbeobachtungsposten haben feststellen
können , daß an verschiedenen Punkten große türkische Verstär -
kungen herangeführt worden sind . In der Nacht vom 22 . zum 23 .
wurde die ftanzösische Stellung angegriffen und flüssiger Stoff in
die Schützengräben geschüttet , der nachher durch Bomben in Brand
gesteckt wurde . Französische 7,5 - Zentimeter - Geschütze eröffnete »
das Feuer und brachten daS Feuer der Angreifer zum Schweigen .
Um 3 Uhr nachmittags am 23 . wurde ein Angriff auf einen vor -
springenden Teil unserer Linie aus dem äußersten linken Flügel
unternommen , den die Türken bereits mehrmals erfolglos ange -
griffen hatten ; nach kurzer Beschießung wollte eine kleine feind -
liche Abteilung in die Stellung eindringen , sie wurde durch dw >

Feuer zweier Flugzeugkanonen vertrieben und hinterließ ungc -
fähr 49 Tote .

Wohn - und Schlafzimmer für die Familie dient . Ein kleines
Fenster , das nicht geöffnet werden kann , läßt wenig Licht herein .
Di « Einrichtung besteht aus einem rohen Ziegelfteinofen , einem
Tisch , einer Bank , zwei Schemeln und zwei Bettkästen . Tann
steht in einer Ecke noch eine Kiste , die wohl das Küchengeschirr und ,
wenn solche vorhanden sind , Sonntagskleider beherbergen . An den
Wänden einige der minderwertigsten Heiligenbilder . Das ist die

ganze Herrlichkeit in diesen übelduftenden Wohnungen . D i e
Menschen sind schmutzig , mit Lumpen bekleidet ,
dazu von einer beschämenden Demut . Die Männer
setzen die Mütze ab und setzen sie nicht wieder auf , wenn sich ihnen
ein Fremder nähert . Aengstlich und geduckt schauen sie jeden an ,
in dem sie einen Herrn vermuten , um gehorsam wie ein Hund Be -
fehle auszuführen . Männer , Frauen und Kinder versuchen jedem .
der sie anredet , ihnen etwas befiehlt usw . , die Hände zu küssen , und
fast immer bemerkt man , wie einer oder mehrere sich den Hinter -
köpf oder andere Körperteile in charakteristischer Weise bearbeiten .
Wenn man sieht , lme hier Menschen leben , wie sie herabgewürdigt
werden , dann läßt sich ein Gefühl der Scham nicht unter -
drücken . Man fühlt sich beleidigt in dieser Herabwürdigung anderer

Menschen , in dem Ersticken jeglicher Würde , jeglichen Persönlich -
keitsbewutztseins .

Zu dritt nächtigten wir in einem ungefähr sechs Quadrat -
meter großen schmutzigen Räume . Obwohl der Regen durch das
zerbrochene Fenster hereinschlägt und allerhand unerwünschtes
Leben sich bemerkbar macht , schläft ein junger Husarenleutnant wie
ein Klotz , stundenlang , ohne sich im geringsten zu bewegen , und
mein anderer Schlafgenosse schnarchte unverdrossen wie eine Brett -

säge . Wir waren noch glücklich zu schätzen gegenüber den Soldaten ,
die bei diesem Wetter und den Strapazen der letzten Tage noch
draußen kampieren mußten . Viele Pferde hielten die Anstren -

gungen nicht aus ; manches Tier sank zu Boden und blieb liegen .
Die Menschen aber stürmten weiter .

In aller Frühe wird die Verfolgung der fliehenden , aber im
Walde jenseits der Muscha festgehaltenen Russen wieder aufge -
nommen . Noch einige Kilometer kommen wir mit den : Wagen
weiter , dann geht es nicht mehr . Obwohl die Maschine unglaub¬
liche Hindernisse überwindet , die Löcher , Schlamm und Morast

sowie das Fehlen von Brücken auf dem Wege nach Telschany kann

sie doch nicht meistern . Zu Fuß marschieren wir die neun Kilo -
meier und gelangen abends auf einem Umwege über Labory nach
Johannowa , wo wir unseren Wagen wiederfinden .

D ü w e l l , Kriegsberichterstatter .



Der Seekrieg .
vom I�Sootskmg .

London , 2. August . ( 23. T. B. ) Der englische Dampfer „ Ful -
gence " ist heute versenkt worden . Die Besatzung von 26 Mann
wurde gerettet .

Hclsingborg , 2. August . ( W. T. B. ) Der Dampfer „ Orlando "
aus Sundsvall hat gestern vormittag hier 39 Mann der Besatzung
vom torpedierten norwegischen Dampfer . TrondhjemSfjord "
gelandet . Der Dampfer hatte New Uork am 16. Juli verlassen und
die Küste Schottlands in Sicht , als er von einem deutschen Untersee -
boot angerufen wurde . Die Besatzung bekam zehn Minuten Zeit
zum Verlassen des Schiffes . Danach wurde der Dampfer durch einen

Torpedoschutz versenkt und die Mannschaft später von dem
„ Orlando " aufgenommen .

Kristiania , 2. August . ( 23. T. B. ) Kapitän Hang und die Be -

satzung des Dampfers „ Trondhjemssjord " sind am

Sonntagnachmitlag von Helfingborg hier angekommen . Der
Kapitän berichtete , das Schiff sei am 27. Juli auf 63 �rad
10 Minuten nördlicher Breite und 13 Grad 12 Minuten westlicher
Länge von dem britischen Hilfskreuzer „ Hildebranth " gekapert
worden , der acht Mann Prissnbesatzung an Bord gesetzt und das

Schiff nach Kirkwall beordert habe . Am nächsten Mittag sei es auf
61 Grad 30 Minuten nördlicher Breite und 3 Grad 40 Minuten

westlicher Länge von einem deutschen Unterseeboot angehalten
worden , dessen Kommandant die Besatzung aufforderte , das

Schiff zu verlassen . Sobald die Mannschaft in die Boote

gegangen war , feuerte das Unterseeboot ein Torpedo ab , das duS

Schiff mittschiffs traf . Es sank im Laufe einer Stunde . Das Unter -
fesboot schleppte die Boote bis zur Bark „ Glance , welche sie über -

nahm . Später wurden sie vom Dampfer „ Orlando " übernommen .
Die englische Prisenmannschaft wurde von einem englischen Fisch -
dampfer aufgenommen .

London , 2. August . <23. T. 93. ) Meldung des Rcuterschen Bu -
reauS . Die Lehland - Linie veröffentlicht die Verlustliste
des Dampfers „ Jberian " , aus der hervorgeht , datz autzer
dem bereits gemeldeten Amerikaner , der seinen LLunden er -

legen ist , ein zweiter getötet und ein anderer ver -
w u n d e t worden ist .

Amsterdam , 2. August . ( SB. T . B. ) „ Nieuws van den

Tag " melden aus SJmuiden : Der hier angekommene hollän -
disckie Tamper „ Beijerland " fand am Sonntag mittag den

englischen Kutter „ LT 1102 " sechs Meilen von dem

Newarp - Feuerschisf brennend vor . Die Besatzung suchte in
einem eigenen Boote das Land zu erreichen .

London , 2. Auglist . ( SB. T. 33. ) Das Reutersche Bu¬
reau meldet : Der Dampfer „ Clintonia " ist versenkt
worden . 54 Mann der Besatzung sind gerettet worden .
11 Mann werden als verloren gemeldet .

Lloyds melden : Der britische Dampfer „ Benvorlich "
ist versenkt worden . Ter erste Leutnant und sechs Matrosen
sind gelandet . Der Kapitän und der Rest der Besatzung
verließen das Schiff in einem Boote .

Eine neue ßrieüensaktion ües Papstes .
Wie „ Agence Fvurniere " von einer höheren Persönlichkeit

des Vatikans erfährt , gedenkt der Papst Ende September ,
spätestens in den ersten Oktobertagen , ein großes Konsistorium
einzuberufen , zu dem er alle italienischen und ausländischen
Mitglieder des Heiligen Kollegiums einladen wird . Es
handelt sich hierbei um eine weitere Friedensaktion des

Papstes .

Amerikanisches Helö für Neutralitäts -

Politik .
Dem „ Berliner Lokal - Anzeiger " wird aus Chiaffo tele -

graphiert :
Der „ Cri de Paris " veröffentlichte vor einigen Tagen eine Mit -

tcilung über einen angeblich von auswärts an die italienischen
Sozialisten herangetretenen Bestechungsversuch . Es seien ihnen
mehrere hunderttausend Franken angeboten worden ,
uni sie in ihrer Neutralitätspolitik zu bestärken -
Dieser Veröffentlichung gegenüber hat sich nun die Partei -
I e i t u n g veranlatzt gesehen , das Protokoll der Sitzung des

Zcntralvorstandes der Partei vom 17. Mai in Bologna bekannt -

zugeben . Daraus geht hervor , datz in dieser Sitzung unangemeldet
der Parteiveteran Greulich aus Zürich in Begleitung des Genossen
Nathan aus Zürich und des italienischen Genossen Valär als Ueber -

setzer erschienen sei und tatsächlich im Namen amerikanischer

Friedensfreunde Beträge von mehreren hunderttausend Lire

zur Unterstützung angeboten hat . DaS Angebot ist sofort mit leb -

haften , Erstaunen und Entrüstung zurückgewiesen und Nathan zum
Verlassen des Saales aufgefordert worden . Auf dringliches Ver -

langen des Vorsitzenden hat dann Greulich als Urheber des Angebots
die MillionärS - Eheleute Warren Springs in Chicago und Carnegie
bezeichnet .

( Wir geben diese Meldung des „ Lokal - AnzeigerS " mit allem Vor¬

behalt wieder . )

Die Schweiz unö öer vierverband .
Rom , 2. August . ( W. T. B. ) Die „ I d e a N a z i o n a l e" be -

richtet aus Bern , datz die dort abgehaltene Konferenz zwi -
schen der Schweizer Eidgenossenschaft und Ver -
ti etern Frankreichs , Englands und Italiens einen

wenig guten Verlauf nimmt . Nachdem zunächst wenigstens ein Ein -
Verständnis über den grundsätzlichen Weg in _der Frage der Ausfuhr
nach den Ländern der Zentralmächte von schweizer Erzeugnissen ,
die sich mit vorher aus den Ländern des Vierverbandes eingeführten
Nohswffen vollzieht , erreicht war , gestaltete sich, wie der Äorrespon -
dent schreibt , ein weiteres Uebereinkommen schwierig und schien un -
erreichbar angesichts des tiefen Abgrundes , der die Forderungen
des Vierverbandes und die Gegenvorschläge der Eidgenossenschaft
trennt . England , Italien und Frankreich verlangen von der Schweiz ,
daß sie ihre Feinde nicht mehr mit Waren versorgt , die die Schweiz
im Durchgangsverkehr erhält und die militärischen Bedürfnissen
dienen . Wir müssen vollkommene Gewähr haben , so entwickeln die
Vertreter der Entente den Kern ibrer ' Anschauung , daß diejenigen
Waren , die wir ganz ausnahmsweise zur Ausfuhr nach der Schweiz
zulassen , unter keinerlei Form zu unseren Feinden weitergehen .
Einige Fälle von Konterbandehandel , die sich in Bern zugetragen
haben , haben die Ueberzeugung aufkommen lassen , datz die Schweiz
trotz ihres guten Willens und trotz ihrer unanfechtbaren Loyalität
nicht imstande ist , voll und ganz die nötige Kontrolle auszuüben .
Wir aber , gestützt auf unsere Interessen , wollen , datz wir uns in
biesem Punkte mit der Schweiz verständigen können . Die Schweiz
hält dem entgegen , datz ihre Unabhängigkeit und Staatswürde die
Annahme der Forderung der Entente nicht erlauben , auch weil sie
in den Vorschlägen eine Neutralitätsverletznng gegenüber Deutsch -
laiid und Oesterreich - Ungarn findet . Und in diesem Punkte ist , wie
der Korrespondent sagt , die Schweiz unerbittlich . Sie hat aus -
drücklich erklärt , sich von dem einmal eingeschlagenen Wege nicht
abbringen lassen zu wollen . Ein Uebereinkommen erscheint des -
wegen sehr schwierig .

bulgarische Staatsanleihe in üeutschen
bänden .

Eine auch in politischer Beziehung wichtige Meld -
dung verbreitet Wolffs Bureau :

Berlin , 2. August . Das unter Führung der Diskonto -
Gesellschaft stehende B a n k e n k o n s o r t i u m, welches
im Juli 1914 120 Millionen Frank Bulgarische Schatzwechsel über -
nommen und damit die Option ( Bezugsrecht ) auf zwei Serien
von je 250 Millionen Frank Bulgarische 6 Proz .
Staatsanleihe sich gesichert hatte , hat die Option auf
die erste dieser Anleihe , welche mit dem 1. August d. I . ablief ,
ausgeübt .

Aus dem Erlöse werden die obenerwähnten 120 ivkillionen
Frank Schatzscheine zur Einlösung gebracht . Die Einlösung er -
folgt zum Kurse von 81,25 M. für 100 Frank .

Mit der Ausübung dieser Option hat sich das Konsortium
bis zum 1. August 1917 die Option aus die zweite Serie von
259 Millionen Frank der Anleibe sowie darüber hinaus das An -
recht auf den Bau der Eisenbahn von Michailowo
— H a s k o v o nach Porto Lagos sowie auf den Ausbau
des Hasens von Porto Lagos gesichert .

Danach übernehmen deutsche Banken , natürlich mit Zu -
stimmung der deutschen Regierung , 250 Millionen bulgarische
Staatsanleihe mit dem Recht , weitere 250 Millionen Frank
für den bulgarischen Staat vorschießen zu können und dem
weiteren Recht , eine wichtige Bahnlinie von dem bulgarischen
Hafen Porto Lagos ( am Aegäischen Meer ) nach dem nördlichen
Innern Bulgariens bauen zu dürfen .

Die in diesen Fragen oft offiziös inspirierte „ Kölnische
Zeitung " gibt folgenden Kommentar dazu :

„ Es ist das ein sehr bemerkenswertes Ereignis .
Die Tatsache mag zunächst wirtschaftliche Bedeutung haben , in -
dem sie beweist , datz die kriegerischen Wirren das gegenseitige
Vertrauen zwischen den deutschen und österreichisch - ungarischen
Geldgebern und den bulgarischen Geldnehmern nicht erschüttern
konnten . Wenn so vorsichtige Finanzleute wie die, leiteirden
Männer der grotzen Bankengruppe in ruhiger Zukunfts -
Sicherheit Hunderte von Millionen ihnen anvertrauter
Gelder jetzt außerhalb des Bundesgebietes in Bulgarien zu
mätzigen Bedingungen anlegen , so ist das ein deutlicher Beweis
unserer und unserer Verbündeten finanzieller Kraft und ein
wertvoller Hinweis auf den Stand des wirtschaftlichen und poli -
tischen Barometers ! "

Ueber den Stand der tllrkisch - bulgarischen Verhandlungen
berichtet das gleiche Kölner Blatt :

„ Die jetzt durch die Presse gebenden Nachricht cn über
ein türkisch - bulgarisches ' Abkommen ent - -
sprechen nicht den Tatsachen . Tie Dinge liegen viel -
mehr so, wie sie unser Berichterstatter in Sofia vor drei Wochen
berichtet hat . Danach ist im Grundsatz ein Einverständnis
zwischen der Türkei und Bulgarien erzielt worden .
Der Umfang der von der Türkei in ?lussicht gestellten Grenz -
berichtigung ist in seinen Einzelheiten aber noch nicht festgestellt ;
er ist abhängig von der Lösung einiger anderer ivichtiger Fragen ,
die die Türkei gleichzeitig mit der Grenzfrage gelöst sehen möchte .
Diese Zluffassung wird auch von deutscher Seite geteilt ; in Bul -
garten wird die Bedeutung dieser Verhandlungen gewürdigt .
Es wird auch von der uns unfreundlichen Opposition anerkannt ,
datz die Bemühungen des Vierverbandes , eine Verständigung
zwischen der Türkei und Bulgarien zu verhindern und dadurch
Bulgarien die friedliche Erwerbung eines wertvollen Grenzlandcs
unmöglich zu machen , weniger das bulgarische Interesse im Auge
haben , als die ' Auffassung der Zcntralmächte es tut . "

Ein Sprachenerlaß öes österreichischen
Eisenbahnministers .

Wien , 2. August . <W. T. B. ) Der Eisend ahnminister
hat an asse Staatsbahndirektionen einen Erlaß gerichtet , in dem er

betont , datz die im gegenwärtigen Kriege gemachten Erfahrungen
mit voller Klarheit den Nachweis erbrachten , datz für alle Be -

dicnstetenposten der Eisenbahn die Kenntnis der deutschen
Sprache unerläßlich ist . Von nun an haben alle Bewerber um
einen Beamten « oder Bedienstetenposten noch vor der Aufnahme die
Kenntnis der deutschen Sprache in Wort und Schrift in einem dem

Dienst vollkommen entsprechenden Ausmatze nachzuweisen .
Bewerbern , welche die deutsche Sprache beherrschen , ist im

allgemeinen der Vorzug zu geben . Bewerber , die sich um
eine definitive Ernennung zum Unterbcamten oder Diener

bewerben , haben die Kenntnis der deutschen Sprache nach -

zuweisen . Alle für das Personal bestimmten Erlasse sind in deutscher

Sprache auszufertigen und der dienstliche Verkehr zwischen den An -

gestellten hat sich nur in der deutschen Dienstsprache zu vollziehen ,
Die Dicnstvorstände haben mit allen Mitteln auf die unbedingte

Einhaltung dieser Anordnung hinzuwirken und Zuwiderhandelnde
mit aller Strenge zu bestrafen .

Die /lrbeitslojigkeit unter öen italienischen
Einwanüerern .

Lugano , 27 . Juli . ( Eig . Ber . ) Beim Ausbruche des euro -

päischen Krieges eilten Hundertlausende italienischer Arbeiter aus

den kriegführenden Ländern in die Heimat zurück . AuS einer amt -

lichen Statistik , die Ende Juli 1914 in Rom veröffentlicht wurde .

ergibt es sich, datz in den ersten sechs Wochen ( das heißt zwischen
dem 1. August und dem 15. September 1914 ) 479 866 ' Auswanderer ,
darunter 67 787 Frauen in die Lombardei , den Piemonte , den

Veneto zurückgekehrt sind , die Zahlenangaben , die sich auf die Ge -

meinden von Turin , Rom , Florenz , Palermo und Girgenti beziehen ,

sind noch nicht festgestellt worden . Von den erwähnten 470366 heim -

gekehrten Emwanderern hat mehr als die Hälfte keine Arbeit finden

können , wodurch es sich erklärt , datz im Laufe der der Kriegserklärung

geiolgten Monate viele Saisonarbeiter lvicder aus Italien ins Aus -

land gingen . — Mit der Kriegserklärung Italiens hat sich das Ver -

hällnis selbstverständlich verschoben , obwohl auch noch gegenwärtig
nicht einberufene Italiener mit Erlaubnis der italienischen Behörden

Jlalien verlassen und in der Schweiz Arbeit aufnehmen . Be -

lanntlich sind auch viele in der Schlveiz wohnende Italiener der Ein -

berusung nicht gefolgt , um sich weiter in der Schweiz ihren Unter -

halt zu verdienen .

Mus öer Partei .
Zur Verhaftung der Genossin Zetkin wird uns aus Stuttgart

noch geschrieben ! Am Donnerstag , den 29. Juli , wurde Genossin
Klara Zetkin , nachdem eine dreistündige Haussuchung in

ihrer Wohnung ergebnislos verlaufen war , verhastet und zunächst
nach Stuttgart verbracht . Nach mehrstündigem , fast ununter -
brochenem Kreuzverhör vor dem Untersuchungsrichter wurde Ge -

nossin Zetkin noch am selben Nachmittag per Bahn nach Karls -

ruhe überführt , wo bereits seit zwei Monaten eine Anzahl Ge -

nossen in Untersuchungshast sich befinden . Auch eine junge Ge -

nossin , die in der Redaktion der „Gleichheit " in Genossin Zetkins
Wohnung tätig ist , wurde einem einstündigen Verhör unterworfen .
Allem Anschein nach handelt es sich um den grundlosen Verdacht ,
datz Genossin Zetkin an der Verbreitung des Aufrufs der inter -
nationalen Frauenkonferenz in Bern beteiligt sei .

Diese Verhaftung mitten im „ Burgfrieden " wird weit über
die Arbeiterschaft Deutschlands hinaus ' Aufsehen erregen . Unsere

lebhaftesten Sympathien begleiten die betagte Vorkämpserin , zu -
mal ihre schwankende Gesundheit schon seit längerer Zeit zu ernsten
Besorgnissen Anlaß gibt . _

Vom Arbelterbildungswcscn in Hamburg .
Die Gewerkschaften in Hamburg haben auch schwer unter den

Kriegsfolgen zu leiden . Die Mitglicderzahlen sind ganz erheblich
heruntergegangen . So betrug die Mitglicderzahl der dem Kartell
angeschlossenen Gewerkschaften am 1. Juli 1914 186 945 , am
1. Januar 1915 89 198 und am 1. Juli 1915 nur noch 68 810 , so datz
mithin ein Verlust von 68 135 oder rund 50 Proz . eingetreten ist .
Als eigentlicher Verlust können allerdings nicht die 51 288 zum
Heeresdienst gerufenen , sondern nur die 16 847 Mitglieder gelten ,
die aus sonstigen Gründen die Gewerkschaft verlassen haben .
Immerhin wird auch dabei noch eine nicht geringe Zahl von ?lb -

gereisten sein , die der Gewerkschaft uiwerloren sind . Denn die Zahl
der abgereisten Arbeiter mutzte bei der Ucbcrfülluug des Hamburger
Arbeitsmarktes durch die Tausende beschäftigungsloser Hafen¬
arbeiter besonders starr sein . Dieser große Mügliedcrrückgang Halle
große Einnahmeausfälle zur Folge , die zur Sparsamkeit drängten .
Stach eingehenden Beratungen hat sich die Kartcllkommission in Ver -

bindung mit den Vorständen der Hamburger Wahlkreisvereine cm -

schlössen , beim Etat des Bildungswesens zu sparen . Partei und

Gewerkschaften leisteten zum Bildungswesen 1913 59 466,10 M„
1914 46 855,75 M. und im ersten Halbjähr 1915 trotz mgncher Ein -

schränkungen noch 15 549 M. Zuschuß . Tie Unterrichtskurse der

Zentralkommission für das Arbeiterbildungswesen , die seit dem

Beginn des letzten Winterhalbjahres ausgesetzt waren , sollen auch
im kommenden Winterhalbjahr nicht wieder aufgenommen werden .

Später soll der Beitrag dcr Kursusteilnehmer für das Semester
anstatt wie bisher 4 M. für Männer 6 M. und anstatt bisher 2 M.

für Frauen 3 M. betragen . Weitere Einschränkungen sind bei der

Unterhaltung der Jugendheime ins Auge gefaßt worden . ? luch sollen
die Jugendlichen zu den Kosten der Veranstaltungen des Jugend¬
bundes beitragen . Vor allem aber soll die gesamte Unterhaltungs¬
literatur der Zentralarbeiterbibliothek vorläufig gesperrt und auf -
gestapelt werden . Es wird dadurch das Gehalt dcS Bibliothekars
und Raummiete erspart . Diese Ersparnisse seien möglich , so wurde
in der Versammlung des Gewerkschaftskartells begründend aus -

geführt , weil die Einrichtungen der mit Staatsmitteln arbeitcndcu

öffentlichen Bücherhallen in Hamburg so entwickelt und die Zahl
der Llusleihestellen so groß sei , datz die Arbeiterschaft eine eigene
große Bücherei mit Untcrbaltungsliteratur entbehren könne . Der

Ivisscnschaftliche Teil der Zentralarbeiterbibliothek soll weiter bc -

stehen bleiben . Das Ausleihen soll durch die beiden anderen Iln -

gestellten der ZentralbildungSkommission abends erfolgen . Tie

Bibiliothek zählt 12 840 Bände , von denen nun etwa die Hälfte
ausgeschieden wird . Vor allem werden aber die Entleihungen
zurückgehen , denn 1913 entfielen bei 36 399 Entleihungen 22 364

auf die Untcrhaltungslektüre . — Die Kriegsfolgen sind gewiß be -

dauerlich . Doch fragt es sich , ob nicht die Bernrehrung der Slusgaben
für allgemeinbildende Veranstaltungen und Einrichtungen in den

letzten Jahren mancherorts in allzu schnellem Tempo erfolgte und
ob nicht eine stärkere Betonung der den speziellen Arbciteriiiicressen
dienenden Bildungsarbeit durchaus geboten ist .

Aus den Organisationen .
Am Sonntag , den 1. Zlugust , fand in Bielefeld eine gut -

besuchte Kreismitgliederversammlung de ? Sozialdemokratischen
Vereins für den Wählkreis Bieleseld - Wieden brück statt .
In einem Vortrage über : „ Die Sozialdemokratie und der Welt -

krieg " vertrat Genosse Severins die Haltung der Fraktion und
der Parteiinstanzen und unterbreitete der Versammlung folgende
Resolution :

„ Die Kreisversammlung des Sozialdemokratischen Verein ? für
den Wahlkreis Bielefeld - Wiedcnbrück erklärt sich mit den Zustim -
mungskundgebungen der Generalversammlung des Wahlkreises und
der Bezirksleitung für das östliche Westfalen und die lippischen
Fürstentümer zu der Kriegspolitik dcr Parteiinstanzen völlig ein -

verstanden . Von der Reichstagsfraktion erwartet die Versammlung
eine Fortführung der Politik des 4. August , bis das Kricgszicl , die

Sicherung eines ehrenvollen Friedens , erreicht ist . "
In der Diskussion stimmten alle Redner der bisherigen Frak -

tionspolitik zu . Die Resolution wurde einstimmig angenommen .

Die Sitzung des französischen Nationalrats .

Die Mitteilungen der Pariser „ Nasche Slowo " über die Ver -

Handlungen des französischen Nationalratcs sind bereits in dcr

Parteipresse wiedergegeben . Interessant sind aber noch die ?lcutze -

rungcn des Blattes über die Taktik dcr Parteileitung und der

Opposition , die den Bericht über die Verhandlungen einleiten . Wir

entnehmen der „ N. El . " vom 20 . Juli folgendes :
„ Die am 14. Juli stattgefundene Sitzung des Nationalratcs

wurde bekanntlich von der Parteileitung als Antwort auf den in

den Organisationen verbreiteten Bericht der Föderation Haute
Vienne einberufen , der eine Slendernng der Parteitaktik forderte .
Tie Parteileitung hoffte offenbar , die Zustimmung der Partei

zu ihrer Politik durch schnelles Vorgehen zu erlangen , bevor die

Opposition , die sich erst schüchtern regte und die �Konsequenzen aus

ihren Zweifeln noch nicht gezogen hatte , festen Fuß zu fassen ver -

mochte . .
Das Ziel wurde um so leichter erreicht , als die politisch un -

erfahrenen Mitglieder der Opposition der naiven Ansicht waren .

ein ihnen erwünschter grundsätzlicher Umschwung der Partcipolitik
könne erzielt werden auch ohne Hinaustragung
der Kritik aus dem Rahmen der Organisation .

Während die „ Humanite " , die „ Guerre Sociale " , die „ Baiaille Syn -

dicaliste " den . ssozialiftischen " Nationalismus satzweise in die pro -

lctarischen Massen einführen , glauben die Mitglieder der Oppo -

sition durch Debatten in luftdicht verrammelten Räumen auf die

öffentliche Meinung der Partei einwirken zu können . . .
Soweit das Blatt unserer russischen Genossen . Die Fortsetzung

dieser Betrachtung ( etwa 34 Spalte ) fiel der Zensur zum Opfer ,
die offenbar darüber wacht , datz die naiven Erwartungen der

Opposition durch die scharfe Kritik der russischen Genossen nicht

zerstört werden .
_

Letzte Nackrichten .
Burzew freigelassen .

Basel , 2. August . ( SB. T. 33. ) „ Corriere hello Sera "

meldet aus Paris : Der seit langem in Hast gehaltene russische
Revolutionär Burzew ist auf Veranlassung der russischen
Regierung freigelassen worden .

Vollstreckte Todesurteile .

Wien , 2. August . ( W. T . B . ) Aus Krakau wird gemeldet : Wie
die „ Gaceta Wieszorna " mitteilt , fällte das Lemberger Divisions -
gericht gegen vier Bauern aus der Gegend Kamionka und Strumilo -
wa sowie gegen vier andere Landwirte und zwei Frauen derselben
Todesurteile . Die Urteile wurden am nächsten Tage vollstreckt .

Streikunruhen in Amerika .

New Aork , 2. August . ( SB. T. B. ) Meldung öeS Rcu¬

terschen Bureaus . Miliztruppen sind aufgerufen worden ,
um bewaffnete ungarische Zl u s st ä n d i g e in der

Aluminiumfabrik von Massena zu überwältigen . Die Fabrik -
beamten schreiben die Bewegung ausländischen Einflüssen
zu . Ein Ausständiger ist getötet , mehrere
sind verwundet worden .

Die Wirren in Mexiko .
Washington , 2. August . ( W. T. B. ) Meldung des Rcuterschen

Bureaus . Die Wiedereroberung der Stadt Mexiko durch Streit -

kräfte Earranza s wird amtlich bestätigt .



Verlustlisten .
Die Verlustlifte Nr . 230 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : Grenadier - Regimenter Alexander .

Franz und Elisabeth ls. auch Gnvde - Füsilier - Rcgt . . Garde - Füsilier -
Regiment ; Garde - Jäger - Bataillon . Grenadier - bzw . Infanterie -
bzw . Füsilier - Negimenter Nr . 1. 3. 4, 5, 8, 11 ls. Feldfliegertruppe >,
14, 16 (f. auch Feldfliegertruppe ) , 23 , 24, 29, 31 , 34, 35 , 36, 37 , 38
(s. Feldfliegertruppe ) , 40 , 41 , 43 , 46 , 51 , 59 , 60 , 62 bis einschl . 66 ,
68 , 69, 72 , 76 , 80 , 81 , 82 , 86 ls. Res . - Regt . Nr . 64) , 89. 91, 97 , 99 ,
III , 113 , 114 , 116 , 117 , 128 , 129 , 135 , 136 , 140 , 141 , 142 (f. Feld -
fliegertruppe ) , 144 , 146 , 147 , 148 ls. Fnf . - Regt . Nr . 341 ) , 149 , 150 ,
153 , 158 , 159 , 160 , 162 , 165 , 167 , 170 , 173 , 174 , 175 , 186 , 341 , 342 ,
358 . Regiment 9. Kurnatowski . Reservs - Jnfanterie - Regimenter
Nr . 3. 7. 13. 18. 23 . 28 , 37 , 38 , 48 , 51 , 56. 59, 60 , 61 ls- Inf . - Regl .
Nr . 342, , 64 , 66 , 68 , 69 , 70 , 74 , 77, 80 , 84, 91 , 109 , 110 , III , 130 ,
204 , 211 , 212 , 213 , 214 , 216 , 217 , 219 , 220 , 222 , 223 , 224 , 225 .
227 , 236 , 237 , 249 , 250 , 252 , 254 bis einschl . 259 . 261 , 262 , 263 , 265 ,
266 , 271 . Ersatz - Jnfanterie - Negiment v. Reinhard ls- Jnf . - Regt .
Nr . 341 ) . Reserbe - Ersatz - Jnfanterie - Regimenter Nr . 2, 3 und 4.
Landwehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 1 ls - Regiment V. Kurna -
towski ) , 3, 4, 5, 7, 39 , 51 , 68, 76, 78, 84, 99. Landsturm - Jnfanterie -
Regiment Nr . 20 . 2. Brigade - Ersatz - Bataillon Nr . 5 ls. Jnf . - Regt .
Nr . 358 u Landsturm - Jnsanlerie - Bataillone : V Darmstadt , l Saar -
louis (f. Regt . v. Äurnatowski ) , II Stolp . Ausammengesehtes
Landswrm - Jnfanteric - Bataillon Marienwerder - Rastenburg lsiehe
Regt . V. Äurnatowski ) . Landsturm - Jnfanterie - Ersatz - Bataillone :
II Hamburg , 2. des 4. und 1. des 20 . Armeekorps . Jäger - Regiment
Nr . 2; Bataillone Nr . 8 und 9; Neserve - Bataillone Nr . 3, 10 lsiehe
Jäger - Negt . Nr . 2) , II , 18. Reserve - Nadfahrer - Kompagnie Nr . 30.
Garde - Maschinengewehr - Abteilung Nr . 2; Ersaiz - Maschinengcwehr -
Abteilung des 16. Armeekorps ; 1. Ersatz - Maschinengewehr - Kom-
pagnie des 13. Reservekorps ; Feld - Maschinengewehr - Zug Nr . 34 ls.
Res . - Jäger - Batl . Nr . 18 ) ; Festungs - Maschinengewehr - Abteilunz
Nr . 1 lHauptm . Mandel ) , Nr . 11 ls. Jnf . - Regt . Nr . 135 ) , Nr . 18 und
Abteilung Lüttich C; Geb irgS - Maschinengew ehr - Abteilung Nr . 204 .

Kavallerie : Garde - Reserve - Dragoner ; Kürassiere Nr . 5 lsiehe

Feldsliegertruppe ) und Nr . 6; Schwere Reserve - Reiter Nr . 2; Dra¬

goner Nr . 12 ; Husaren Nr . 6; Jäger zu Pferde Nr . 4.
Feldartillerie ; Regimenter Nr . 1, 15, 23 , 39 , 40 , 47 , 52 , 53 , 56 ,

70 . 72 , 74 , 91 . 112 , 201 , 213 , 221 , 229 , 237 ; Reserve - Regimenter
Nr . 16, 46 , 60 , 65 , 69.

Futzartillerie : 1. Garde - Regiment ; 2. Garde - Reserve - Regiment ;
Regimenter Nr . 5, 6, 7, 10 ls. auch Feldsliegeriruppe ) und Nr . 13 ;
Reserve - Regimenter Nr . 1, 2, 5, 15, 16 ; Reserve - Bataillone Nr . 22
und 27 ; I. Landsturm - Bataillon des 17. Armeekorps ; Batterie
Nr . 297 ; Reserve - Batterie Nr . 25 ; Ueberplanmäßige Batterie Nr . 5.

�Kurze Marine - Kanonen - Batterie Nr . 1. Schwere Äüsten - Mörser -
Batterie Nr . 6.

Pioniere : I. Garde - Bataillon ; Regiment Nr . 36 ; Bataillone :
I . Nr . 1. II . Nr . 9, I . Nr . 11, II . Nr . 15, I . Nr . 16, II . Nr . 27 ;
Reserve - Kompagnie Nr . 44. Mittlere Minenwerfer - Abteilung
Nr . 195 .

Verkehrstruppen : Eisenbahn - Betriebskompagnie Nr . 20 . Feld -
fliegertruppe .

lll ) - Artillerie - MunitionSkolonne Nr . 8 des 3. Armeekorps .
* *

*
Die sächsische Verlustliste Nr . 177 meldet Verluste der

Jnf . - Regimenter Nr . 101 , 108 , 133 , 139 ; Res . - Jnf . - Regimenter
Nr . 106 , 133 , 241 , 242 , 244 , 245 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 133 ; Erst -
Jnf . - Reg . Nr . 40 ; Jäger - Bat . Nr . 12 ; Feldart . - Regimenter Nr . 12,
32 ; Armrerungs - Bataillone Nr . 23 , 25 .

Die württembergische Verlustliste Nr . 233 veröffent -
licht Verluste des Gren . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ; Ins . - und
Res . - Jns . - Neg . Nr . 120 ; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 125 , 126 ;
Jnf . - Reg . Nr . 127 ; Landst . - Jnf . - Bat . Ebingen ; Rest - Feldart . - Reg .
Nr . 54 ; 1. und 2. Rest - Pionier - Komp . ; Pionier - Komp . Nr . 116 ;
Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Mus aller Welt .
Der entführte Zollbeamte .

Der „ Hofer Anzeiger " meldet : Eine erheiternde Seite weist
eine Schmugglergeschichte auf , mit der sich kürzlich das Kreisgericht

in Böbmisch - lleipa zu beschästigen hatte . Der Kraftwagenführer
Hanisch kam eines TageS mit feinem Auto beim Zollhaus in Warns -

dors vorgefahren und wurde bicr wegen Schmuggelverdackn ange -
halten . Der Verdacht erwies sich aucb als begründet . Hanisch kam
in Haft . Das Auto wurde beschlagnahmt und sollte im

Laufe des Tages auf höhere Anweisung in eine Garage gebrockt
werden , und da niemand sonst zur Stelle , wurde Hanisch damit be¬

auftragt , während ein Beamter im Rücksitz des Wagens die Fahrt

mitzumachen hatte . Hanisch , nunmehr im Besitz seines Wagens ,

fuhr aber nicht in die Garage , sondern kurz entschlossen mit rasend -

stem Tempo der sächsischen Grenze zu . Der Beamte mutzte mit , ob er
wollte oder nicht . Erst in Zittau konnte das Auto zum stehen gc -
bracht werden und der entführte Zollbeamte trat mit der Eisenbahn
die Rückfahrt von der unfreiwilligen Reise an . Dem Führer brachte
der Ausflug einen Monat schweren Kerker ein .

Schinken mit Maden .

Im Hannoverschen „ Volkswillen " lesen wir ;
Die Firma F. W. Äamping in Buer bei Osnabrück bietet

dortigen Firmen Dauerwaren an . Bei einer davon heißt es :
„ Ich besitze einen Posten Schinken , Bueraschnitt , zum Roh -

essen , gesunde Ware , welche mit etwas Springern lMaden ) de -

haftet sind , per Pfund 1,50 Mk. , und bitte um Aufträge . "
Ob sich wohl ein Geschäft gesunden hat , welches diesen lebendigen

Schinken , „ gesunde Ware " , dem hannoverschen Publikum zumutet .
Wer nicht gerade ein Liebhaber von Maden ist , achte also beim

Schinkenkauf — sehr viele werden es von unseren Lesern ja gerade
nicht sein — auf die Maden . Daß es überhaupt möglich :sl , solche
Ware anzubieten , läßt vermuten , daß es Kaufleute gibt , die solche

zum Weiterverkauf erwerben . Danach scheint in diesem Handel
doch noch manches nicht ganz koscher zu sein .

Wetterausstchten für das mittlere Norddeutickland bis
Mittwochmittag . Zunächst überall warm und schwül . Ostwärts fori -
schreitende Trübung . Im Westen und längs der Küste weit verbreitete , im
östlichen Binncnlande mehr vereinzelte Gewitter . Dann im Westen wieder
aufklarend und etwaS kübler .

Theater für Dienstag , den 3 . August .'
Liessrnsr - Theater .

8' /,u . : Seine einzige Frau.

liQStspieliians .

sst . u-rHerrsetiaitL Diener gesaelit
Schlilcr - Th . Charlottenbg .

8 uhr : Ält - Heidelberg .
Thalia - Theater .

s1/ , u. : Eine verflixte Annonce .

Theater am Wollendorfpl .

sv , u . : Immer feste dFuff !
Trianon - Theater .

sv . uhr : Bannenianiis Mioiger.

Deutsches Künstler - Theater .

vuvhr . Der Sonnenvonel .

Deutsches Opernhaus Charlotfbg .

s uhr : Der Bettelsludent .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater ,

sv , u . . Kyritz - Pyritz .

Gebr . @ S" S" R f 6 lÖ - Theater

Sonnabend , den 7. August :
Wledereröifnung und Premiere .

Kleines Theater .

sv , u . : Ein kostbares Leben .

uhiiüih
Taubenstraße 48) 49.

8 Uhr :

Oer Isonzo und ßester -

reielis idriaküsle .

Oscar

Sabo
sowie das

Große

Programm

Rose - Theater .

«uir - jeToeliter des Gefangenen.
Gartenbühne : I,icb Vaterland

Walhalla - Theater .
öie Jlaschiinenbauer

6 Uhr : von Berlin .
GartenbQhne ; Vorstell . , Apoliosänger .

Voigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

IhStf " Täglich : - * JSH

,6frlin wie ' s mriut u. li cht/
Volksstück mit Gesang in 3 Auszügen .

Erstklassiges Variete
Kasieneröffnung 10 Uhr . Ans. 4 Uhr .

Zurückgekehrt
Br . Za . iek , Dresdener Str . 109,

Tel . : Moritzpl . 3630. [ 21136

Reiehshalien - TiieaieF .
Stettiner Sänjjer . Ans. 8 U.

Zum 182 . Male :

Militärisch . Zeit¬
bild von Meysel .

Mililärpersonen
u. deren Angehö -
rigen oolllommen
s rei er Zutritt zu
d. Stett . Sängern .

H«Pfau,BaBilagist
DiFCksenslFaße 20

zwischen Babnboj Ale�anderplat und
Polizeipräfidium . — 3lmt Kst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Kraiikeukafsen

' fMeienSi
einer iLeibbinde ?

Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanlertigung sowie

Bruchbandagen aAuretr
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

j Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lothringer Str . 60.

Lieferant für Krankenkassen .

Sozialdemokratischer Wahlverein

Charlottenbnrgf .
Heute Dienstag , den 3. August , abends 8V , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im TsIhshmUse , Rosincnstraste 3.

1. Vortrag deS Genossen Bax « Hmase . 2. Wahl der Delegierten
zur Kreis lonserenz . 251/5 »

Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Borstand .

Verwaltung Berlin .
TeL - Ami Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestrahe 30

Beziii! Ober- Sdiöneweide .

Mitglieder - Versammlung
Dienstag , den 3. August , abends 8' / , Uhr , bei W ar u e ck e ,

Wilhclminenhosstratze 18.

Tagesordnung :
1. Bericht des Obmannes .
2. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Tägl . 8Uhr . Sonnt . S' /jU . 8 Uhr ,
Der große äOBST" neue " iSaö

Auprusst - Spielplan
Die berühmt . ,Uessems - i . d. Szene

„ Artistenkinde ? * "
Hansi Immanns kiesendoggen .

Gesohw . Zajonz . Ernst Ewald .
R. Steidl n. A. Müller - Lincke , neue
Duette u. Soloszenen , ferner
Paini , d. lenkt ». Luftschilf usw .

l�pezialarzt
, f. Haur - , Harn - , lvrauenleiden ,
i nero . Schmäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hat « > Kuren in

Horaeysr
| Untersuchung . , FäS e » i. Harn usw.

ttigtflil !b8il. 31. P�opn- mn
1 svr . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
j Honorar mäsiig , auch Teilzahi .

Sevarares Dnnienzimmer .

NeckautNMiimkr -Netslimmlllllge »
Stellmacher .

Mittwoch , deu 4. August , abends 8' /z Uhr , bei Hummel ,
Sophienstratze 5.

Modell-Fabrilltischlcr ° » d Drechsler.
Mittwoch , den 4. August , abends 8�z Uhr , bei W a l d t ,

Pfiugstratze 5.

Jalousie - Ärbeiter .
Mittwoch , der 4. August , abends 8 Uhr , bei Greive ,

Rungestratze 30.

Kfeine Anzeigen.
Verkäufe .

Hermaniiplat , 6 . „Pjandleih -
baus " . Extrabilliger Bettenvcrlaus ,
Wäschevcrtaus , Gardinenverkauf ,
Tcvpichverkauf , Ubrcnvcrkaus , Gold -
fachen , spottbillige Jakeltanzüge ,
Gehrockanzüge , Herrenhosen . *

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepv -
decken, Tischdecken , Diwandccken , sehr
billig . Borwärlsleicr 5 Prozent
Rabatt . Teppichbaus Brünn , Hackeicher
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . 246/4 '

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
spottbillig jarbseblerbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtsleiern 5 Prozent
Extrarabast . Ä10 '

Kleischkuochen , Psund 15, zwei
25 Pfennig , täglich Zentral - Marklhalle ,
Reibe eis, Stände 109/110 . 62/6

I » Freien Stunde » . Wochen¬
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabcstellcn de § . Vorwärts " entgegen
Probehefte gratis .

Bezirk 80 . I und II .
Mittwoch , den 4 . August , abends 8' /z Uhr , bei L i e r ,

Naunynstr . 0 :

Vertrauensmänner - Versammlung
mit Delegierten .

Telegiertenkorteu werde » in der Bersammlung >ulsgegeben .

86/5 vis Ort - rverHvnltnns .

Verband der Sattler u. Portsfeuiller
Ortsverwaltuag Berlin .

Miiitärbranehe ! teistWg !

Mittwoch , den August 1912 , abends 7 Uhr ,
in der „ Alhambra " , Wallner - Thealerstr . 15 :

Srsnehsn - Vsrssmmwng .
Tagesordnung :

L Aussprache über die Verhältnisse in der Militärbranche . —
Z Wahl eines Mitgliedes zur Schlichtungskommission .

Das vollzählige und pünktliche Erscheinen der Kollegen erwartet
158/2 üdle Branchenleltnng : .

Verband der Maler ,
Lavbivrer , Anstreieber sie .
Bureau
Fernspr .

: Welchiorstr . 28, part . Horli » Arb - Nachw. : Gorntannst . l3
: Amt Moritzpl . 4787 . ,1 UllUt JJtUUl . Fernspr . : Norden3791 —97

Donnerstag , den 5 . August 1915 , abends S1/ » Uhr :

Sektions - Versammlung
Lackierer

im GewerkschaftShaus , Engeluser 13 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herr » Dr . Ernst Meyer . - » 2. Diskusston . —

3. Verbands angelegenheiten .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

= = = Mitgliedsbuch legitimiert . - - - - -

135/3 Die Sektionsleitimg .

Möbel .

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ueberoorleilung ausgeschlossen .
Bei KrankhcitSiällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerstratze 38, Ecke
Gneiienaustratzc . _ _ __ _ 2901�

Plüschsofas . 55, — . 65, — . Chaise¬
longues 22, — . Englische Bettstellen
36, —. Tapezierer Walter , Eiar -
garderstratze 18. 39K *

Borwärtsleser ! kaufen reell ge-
arbeitete . Möbel und Polsterwaren
am allcrbllligsten im allrenomierten
�Berliner Möbelhaus " , nur Südosten .
Skalitzerstratze 25. K3K"

Kriebshalber nagelneue Woh -
nungseinrichtung , herrliche Küche
zulammen nur 238 . —. ( Gewerblich )
Händler vcrbelcn . Rosenthalerstr . 57.
vorn Hl bei KlaS . 62/11 *

KriegShalber reizende Wohnungs¬
einrichtung , Hochparterre , Anrichte -
küche, viel Kleinigkeit , zusammen
195, — ( gewerblich . ) Händler zwecklos .
Aste Schönhauserstratze 19 I. 2115b

100 : entzückende farbige Küchen
autzergcwöhnlich billig . Möbelhaus

Osten , Andreasstratze 30. 80K

Musikinstrumente .

Gitarrzither mit sünsundachtzig
Unterlegnoten 8,50 , Wand ergitarre ,
Wandermandoline mit Tasche 9,50 ,
Sololautc , gut eingespielte Orchester -
geige mit Formetui 18,00 , verkaust
Ernst , Oranienstratze 166 III . 21466 "

Platinabsälle bis 5,50 pro Gramm ,
Zabngebisse bis 50,00 , Goldsachen ,
Silberiachen , Treffen . Quecksilber .
Stanniolvaoier bis 3,25 , Kuvser bis
185, Messing bis 130, Zinn . Nickel,
Aluminium , Zinl , Blei , Höchitvreisc ,
Edelmeiall - Elnkauisourcau Weber -
ftratze 31 ( Telepbon , Abholung . ) "

Fahrradaukauf Weberstratze 42. "

Damcufahrrad . Herrenfahrrad kaust
Streee , Andreasstratze 37. 69/12 *

Unterricht .

Unterricht m der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Charloitenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenhaus IIL 44K "

Verschiedenes .

Patentauwalt Müller , Gitlchiner -
stratze 16. "

Kunttstopferei Grotze Frankfurter -
stratzc 67. 28g9Ä "

A. B. IS « . Geld liegt , wie ge-
fordert . Direktion . 2116b

�rheitsniArkt .

Stellenangebote .
Schlosser aus Mlitärarbeit stellt

ein Ed. Puls , Bcrlin - Temvelbos .

Ftäschenbierfahrer , iautions -
sähig , militärsrei . sofort gesucht . Auch
einige Mitfahrer werden eingestellt .
Meldungen beim Jnspeltor der
Dculschen Bierbrauerei , Berlin HIV ,
Kaiserin - Augusta - Allee IlO/U .

Steiume » und Schleifer verlangt
Ehrtstiansen , Remickendors - West , Ber -
Imerstratzc 13.

_ 62( 9
Einbinder , einen für 98er Ge -

schotzkörbe , stellt sofort em Wilhelm
Menzel , Schönhauser Allee TL

_ _ _

Goldlcisten - Packer suchen Neu -
mann , Hennig u. Co. , Zeughos -
stratzc 2l . 113

Burschen , 14— 15, zum HonigauS -
rusen . Kolbergerstratze 9.

_ fßo
Näherin mit gutem Sattlerstich

für leichte Riemarbeit verlangt
Schönwalderstraße 16, Sattlerei .

Kaufgesuche .

H . & P . Uder
Berlin SO . 16 ,

� Bngel - Clfcr 5 .

Tabak - tü - roßhandlnng und Tabakfabrik .
DV " Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer . *

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
Sämtliche be - zu Originalpreisen .

kannten Marken Ä lyÄTlJlltSf . Amt Mpi > . tlOlT .

Kupfer Messing I Aluminium !
Nickel ! Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Stanniolvapier , Platinaabsälle , Zahn -
gebisse . Goldsachen , Silberaosälle ,
Höchsipreise I . Metallschmelze Cohn " ,
Brunnensiratze 25 und Neukölln .
Berlinerstratze 76. _ 56/4 '

Zahugebisse k Brnchgold ! Silber -
fachen , Platinaabsälle . Quecksilber ,
Stanniolpapier , Kupscr . Messing ,
sänrUiche Melalle höchsizahleiiü .
Schmelze Christionat , Köocnicker -
ftratze 20 a ( gegenüber Mantenffcl -
stratze ). 56/1 *

Plaeinaab falle , Gr . bis 5,55 , Zahu¬
gebisse bis 52, — , Kupfer bis 1,85 ,
Messing bis 1,30 , Blei , Zink , Stanniol¬
papier bis 3,50 , Aluminium , Queck¬
silber bis 5, — , Gold , Silber , höchst¬
zahlend . Metallkontor 677, Hollmann -
sirape 30. Morltzplatz 1285 «. 68S1V

Fahppersonal .
Kräftige , des Fahrens kundige Leine
werden eingestellt . Meldungen mit
Papieren im Kontor der 20956 "
iSehnlthelB ' Brancrei A. Vi .

Lichterselder Stratzc 11/17 .

Tüchtiger

zur Instandhaltung der Licht - und
Kraftanlage per sofort o e r I a n g 1

UmMSÜnpl - MufWel
Aktiengesellschaft 62/10

Reparaturwerkstatt Spandau
Hamburger Str . 36 - 39 .

Werkzeugmacher
für Dreherei , möglichst älteren , für
Dauerstellung sucht Berliner Präzi -
sionswerkstätte , Genlhiuer Stratze 3.

Zuschneider
aus Herrenfragen und Hemden ge¬
sucht von T- mll Urünbaniu .
Frankfurter Allee 316. 62/15

Verantw . Redakteur : Alfred Tchvlz , Neukölln . Inseratenteil verantwuTh . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchör . u. Verlagsanstalt Paul Singer ä: Co. , Berlin SW . Hierzu 1 Beilage u. Unterl/altungsbl ,
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Sie Eröffnung tat Vuma .
Petersburg , 2. August . ( W. T. B. ) Gestern nachmittag

t Uhr ist die Duma gemäß dem Utas des Zaren unter dem

Vorsitz Rodsiankos in Gegenwart aller Minister und des

diplomatischen Korps eröffnet worden . Die Tribünen für Zu -
Hörer und Presse waren überfüllt . Der Präsident sagte
in seiner Eröffnungsrede : Je schrecklicher der Krieg
wird , desto mehr durchdringt Rußland sich mit dem festen
und unerschütterlichen Entschluß , den Streit zu
einem guten Ende z u führen . Dieser Ent -

schluß nun fordert die vollständige Einigkeit aller

Bcvölkerungsklassen und die weitgehend st e Ent w ick -

ckung aller schöpferischen Kräfte der Nation .
Der Präsident forderte die Abgeordneten auf , der Regierung
den Weg zu diesem Ziele anzugeben . Er entbot der tapferen
russischen Armee Grüße , welche die wütenden Angriffe des

Feindes kräftig und unermüdlich abwehren . Er begrüßte die

diplomatischen Vertreter der befreundeten und verbündeten

Staaten , welchen darauf alle Abgeordneten , Minister und Zuhörer
stürmische Ovationen bereiteten , die sich noch steigerten ,
als er im Namen des ganzen russischen Volkes dem neuen Ver -

bündeten , dem italienischen Volke , dankte und von den

polnischen Brüdern sprach , welche zuerst und schlimmer , als
die anderen Einwohner Rußlands , die Schläge des grausamen
Feindes zu spüren bekommen hätten . Er schloß mit den
Worten : Unsere Armee hat uns ein leuchtendes Beispiel ge -
geben , wie man seine Pflicht gegen das Vaterland erfüllen
soll . Jetzt ist es an uns . Arbeiten wir alle Tag
und Nacht , um dieser Armee alles zu ge -
währen , was sie nötig hat . Aber dazu bedarf es eines

Gesinnungswechsels und sogar der Aenderungen in der äugen -
blicklichen Verwaltung . Kämpfen wir

bis zur vollständigen Vernichtung des Feindes !

( Lebhafter Beifall . )

Nach dem Präsidenten der Duma Rodsianko ergriff
Ministerpräsident Gorcmykin

das Wort und sagte : Da der furchtbare Krieg ungeheure und zahl -
reiche Opfer fordert , und die Regierung fest entschlossen ist , alle

Opfer zu bringen , hat sie Sie zusammenberufen , um Ihnen
die wirkliche Lage der Dinge darzustellen und mit Ihnen über
die Mittel , den Feind zu besiegen , zu beraten . Der

Krieg hat bewiesen , daß wir , im Verhältnis zu den An

strengungen des Feindes , nicht genügend auf . ihn vorbereitet

waren . Um des Feindes Herr zu werden , müssen alle natio -
nalen Kräfte entfaltet werden . Die Regierung wird Ihnen
neue Gesetzentwürfe vorlegen , die auf den Krieg
Bezug haben und auf diesem gegenwärtig am wichtigsten Gc -
biet werden Sie ein weites Feld der Betätigung haben . Es

ist jetzt nicht der Augenblick für Programmreden über die

Verbesserung der inneren russischen Z u st ä n d e in

Friedens zeiten , eine Verbesserung , die mit Ihrer Hilfe
verwirklicht werden wird . Ich lege aber Wert darauf , gerade
beute eine Frage zu berühren , und das ist die polnische .
Sie kann offenbar in vollem Umfange erst nach dem Kriege
gelöst werden ; aber in diesen Tagen ist es wichtige daß
das polnische Volk weiß , daß seine künftige
Organisation endgültig und unwiderruflich

entschieden >v o r d e n i st durch den Aufruf des

Großfür st en Oberbefehlshabers am Beginn
des Krieges . Das polnische Volk , das ritterlich , edel ,
treu und tapfer ist , verdient unbegrenzte Hochachtung . Heute
hat mich der Kaiser beauftragt , Ihnen zu erklären ,

daß Seine Majestät dem Ministerrat besohlen hat , Gesetz -
entwürfe auszuarbeiten , die Polen nach dem

Kriege das Recht gewähren , frei sein nationales und

wirtschaftliches Lebeil

auf der Grundlage der Autonomie uutcr dem Szepter
des Kaisers von Rußland

auszugestalten . Mit den Polen haben die anderen

Nationalitäten des großen ungeheuren Rußland Beweis

von ihrer Treue gegen das Vaterland abgelegt . Folglich nmß

unsere innere Politik durchdrungen sein von dem Grundsatze
der Unparteilichkeit und des Wohlwollens gegenüber allen

treuen russischen Bürgern ohne Unterschied der Nationalität ,
des Glaubens und der Sprache . ( Beifall . ) Vereinigen wir

uns zu der gemeinsamen Anstrengung , zu der uns der Monarch
aufruft . Tie Regierung ist fest überzeugt , daß später oder

früher der Sieg unser sein wird ( Beifall ) und dieser Glaube

wird von ganz Rußland geteilt . Seien wir einig in dem

einzigen Programm , deni des Sieges . sLcifall auf allen

Bänken . ) ' ' ■*

Vom langanhaltenden , lebhaften Beifall von allen Bänken

begrüßt , begann Kriegsmini st er P o l i w a n o w seine
Rede mit der Erklärung , daß Rußland Staaten bekriege , die

es vor einem Jahrhundert aus den Händen Napoleons be -

freit habe . Durch die geschickten und hartnäckigen Vor -

bereituugen Teutschlands während vierstg Jahren erzielte es

in der Tat Ergebnisse , die in militärischer Hinsicht über die

anderen Länder stellt , besonders , wenn es seine reichen tcch -
uischen Hilfsguellen benutzt und dabei vollkommen die

Kriegstraditionen vergißt , die bisher das Gesetz der militäri -

scheu Ehre der zivilisierten Nationen ausmachten . In
diesem Augenblick hat der Feind gegen unS ungewöhnlich

große Streitkräfte zusammengezogen , welche Schritt für

Schritt das Gebiet des Militärbezirks von

Warschau umkreisen , dessen strategische Grenzlinien
immer den schwachen Punkt unserer westlichen Grenze
bildeten . Unter diesen Umständen werden wir dem Feinde
vielleicht einen Teil dieser Gegend überlassen und uns auf

Stellungen zurückziehen , wo unser Heer die

Wiederaufnahme seiner Offensive vor -

bereiten kann . Dies ist das Ende , das das 1912 erprobte

Vorgehen könnt . Wir werden vielleicht heute

Warschau dem Feind überlassen ,
wie wir seinerzeit Moskau räumten , um den schließlichen Sieg

zu sichern .
Dieses Gefühl herrscht in ganz Rußland vor , ebenso wie

die Liebe für unsere Armee und die Achtung vor ihr , der

Ivir den triumphartigen Marsch nach Lemberg verdanken ,

sowie die Siege in Galizicn und bei Praßnysz , Ivo wir un -

erhörte Trophäen erbeuteten . ( Lebhafter anhaltender Beifall . )
Der Kriegsminister sprach dann voll Wärme von den

verbündeten Heeren , erwähnte die heldenhafte

Verteidigung der Belgier , die glänzende Schlacht an der
Marne , wo die brüderlich nebeneinander fechtenden englischen
und französischen Truppen die deutschen Truppen zum Rück -

zug zwangen . Er erinnerte an die denkwürdigen Kampf -
Handlungen bei Ipern und Arras , wo das Oberkommando
der Alliierten unnachahmliche Fähigkeiten offenbart habe , er
beschrieb die japanischen , serbischen und montenegrinischen
Siege , hob den klugen Vormarsch der italienischen Armee

hervor , welche unglaubliche Schwierigkeiten überwinde . ( An-
haltender Beifall . ) Er erklärte , die russische Armee erfülle
ihre Pflicht , aber um siegreich zu sein , müsse sie fühlen , daß
das ganze Land hinter ihr stehe wie ein ungeheures Schöpf -
decken , das sie nähre .

Der Minister erwähnte die militärischen Vor -

lagen , die er der Duma unterbreiten werde , vor allem die

Einberufung des Jahrganges 1916 und verschiedener Kate -

gorien der Reserve . Der Minister stellte fest , daß dank der

vereinigten Bemühungen der Intendantur und des Acker -
bauministeriums die Verproviantierung der Armee ununter -
brachen sich mit vollkomnien günstigen Ergebnissen voll -

ziehe . In keinem vorhergehenden Kriege sei das Problem
der Verpflegung einer ungeheuren Armee so gut gelöst
worden . ( Beifall . ) Die Wirklichkeit habe erwiesen , daß die

wirtschaftliche Lage Rußlands durch denKrieg
keineswegs erschüttert sei ; denn infolge der g u t e n
Ernte herrsche im Lande wieder Ueberfluß an allen Nah -
rungsmitteln und könne Rußland noch Jahre hindurch den

Krieg aushalten . Der Kricgsminister ging dann zu den
so reichen und unerschöpflichen technischen
Hilfsmitteln bei den Deutschen über und
betonte , daß es notwendig sei, soweit als möglich
Frankreich und England nachzuahmen , die in dem Auf -
schwuug der M u n i t i o n s h e r st e ll u u g ungeheuere Erfolge
hätten . Ter Minister schloß mit den Worten : Sie sehen , wie
der Feind beschaffen ist, den wir bekämpfen . Er muß u n -

b�e d i n g t u u d u m j e d c n P r e i s besiegt werden .
Sonst gerät Europa unter das teutonische Joch . Wir werden ,
ohne einen Augenblick zu verlieren , alle Fähigkeiten des Landes

zur Entwickelung seiner Verteidigung benutzen .

Die Reüe Ssasonows .
In der D u in a hielt S s a s o n o w folgende Rede : Am

Jahrestag des verhängnisvollen Tages , wo im Gegensatz zu
unseren Bemühungen , den Frieden zu erhalten , Teutschland
uns den Krieg erklärte , der ganz Europa in diesen beispiel -
losen Brand steckte , ist es nötig , einen BlickindieVer -

gangcnheit zu tun , und ein Gesamtbild der Ereignisse
des vergangenen Jahres zu geben . In diesem Jahre nehnie
ich hier mit kaiserlicher Erlaubnis zum drittenmal das Wort .

Durch meine früheren Reden sowie durch den authentischen
Briefwechsel des Ministeriums sind Ihnen die Tatsachen ge -
nllgend bekannt , die zu dem großen gegenwärtigen Zu -
sammenstoß der Völker führten , und Sie wissen , daß weder

Rußland noch seine Verbündeten die Verantwortung für die

zahllosen Leiden tragen , die den Krieg begleiten . Deshalb
werde ich nicht über schon besprochene Tinge reden . In diesem
Augenblicke höchster Spannung alher Kräfte , wo wir alle
hier vereint sind mit dem einzigen Ziel , unseren heldenhaften
Truppen siegen zu helfen, , ist die Zeit für . das begonnene Werk
kostbar . Deshalb werde ich mich darauf beschränken , einen
Ucbcrblick über die gegenwärtige politische Lage
zu bringen , indem ich Ihnen schon von vornherein sage , daß ,
wenn Sie nicht die endgültige Lösung der Fragen finden , die
Sic mit Sorgen erfüllen , Sie begreifen werden — wie ich es

bestimmt annehme — , wie schwer es mir sein würde , die -

jenigen Fragen zu berühren , über die heute noch VerHand -
lungen schweben !

Wenig Veränderungen haben sich auf dem Gebiet der
internationalen Beziehungen seit meiner letzten
Rede ereignet . Nach wie vor ist Rußland eng mit seinen
tapferen Bundesgenossen verbündet , und das Jiertoickelte Werk
der vereinten Tätigkeit der getrennten Staaten ist gut
organisiert , denn die Kräfte jedes Staates sind in der besten
Weise ausgenutzt , um das einzige gemeinsame Ziel zu er -
reichen . ( Beifall . ) Tic Familie unserer Freunde und Ver -
bündeten hat sich um einen neuen Teilnehmer vergrößert ,
nämlich nm Italien . ( Lebhafter anhaltender Beifall ) ,
dessen Volk seit langer Zeit danach strebte , seine Mitbürger
vom fremden Joche zu befreien . ( Die Duma grüßt den ita -
lienischen Botschafter . ) Tic Namen Trieft und Trient waren

seit langer Zeit das Feldgeschrei für die Nachkommen der -

jenigen , welche für die italienische Wiedergeburt kämpften .
Das Ministerium Salandra bereitete im

Laufe der ersten Kriegs in onatc sorgfältig
seinen Eintritt in die Aktion vor , und als die
Stunde kam , schloß es sicki Rußland , Frankreich und England
im Namen der Verwirklichung der Ideale des italienischen
Volkes an . Ich ergreife mit Freuden den Anlaß , mit Ihnen
das verbündete Italien zu begrüßen . ( Bravo ! ) Wenn das

Beispiel Italiens von anderen Staaten befolgt würde , so
würde dies zu einem raschen Ende des Krieges und des Blut -

vergießens beitragen und so die Stunde näher bringen , wo
die kriegführenden Völker in der Lage wären , die friedliche
schöpferische Arbeit wieder aufzunehmen .

Immerhin ist die Stunde der höchsten Entscheidungen
noch nicht versäumt . Man kann hoffen , daß diejenigen N c u -

t r a l e n, welche ihre nationalen Probleme nicht auf andere

Weise werden lösen können , sich diese Gelegenheit zunutze

inachen werden . Man hat in der letzten Zeit sehr viel von der

Stimmung unserer Nachbarn im Norden , der Schwede n,

gesprochen und aus Worten ihres Staatsmannes wider -

spruchsvolle Schlußfolgerungen gezogen . Unsere freund -

schaftlichen Beziehungen zu Schweden und unser ausrichtiger
Wunsch , mit ihm die besten Beziehungen guter Nachbarschaft

zu unterhalten , sind zu bekannt , als daß ich notwendig hätte ,

sie besonders zu bekräftigen . Wir geben uns auch vollkoni -

mcn - Rechenschaft über die unvermeidlichen Schwierigkeiten ,
welche für den schwedischen Handel infolge der Lage des Lau -

des inmitten der Kriegführenden entstanden sind ; aber ich

kann mit Befriedigung die Redlickikeit hervorheben , mit

welcher die schwedische Regierung ihre Neutralität unter

Wahrung ihrer nationalen Interessen schützt . Tic gegen -

wärtig in Stockholm geführten

englisch - schwedischen Verhandlungen

bekunden , wenn sie auch auf einem geschäftlichen Boden

bleiben , auf beiden Seiten das nnzweifelhaftc Bestreben ,

die Grundlage für eine Verständigung zu finden , und wir

wünschen aufrichtig , daß sie bald zu einem glücklichen Ab -

schluß gelangen . Die ungeheuerlichen Kriegsmittcl , welche

Deutschland anwendet , das weder vor einer Massenvergiftung
unserer Soldaten noch vor einer Vernichtung friedlicher
Frauen , Kinder und Bürger zurückschreckt ( Rufe : Schande ! )
mußten auch in neutralen Ländern das Gefühl gerechter
Entrüstung erwecken . Jenseits des Ozeans ist die Em -

pörung eine ähnliche . Tie Bevölkerung der Vereinigten
Staaten , die von menschenfreundlichen Empfindungen
durchdrungen ist , konnte nicht anders als sich entschieden
gegen Vorkomninisse zu wenden , wie die furchtbare Versen -

kung der „Lusitania " , welche so vielen amerikanischen Bür -

gern das Leben gekostet hat . Dieser in seiner unsinnigen
Grausamkeit beispiellose Anschlag ist ein unauslöschlicher
Fleck auf dem Namen Teutschlands . Es ist schwer zu sagen ,
ob der strengen Antwort , die der Präsident Wilson der deut -

schcn Regierung erteilt hat , energischere Maßnahmen folgen
werden ; aber es ist bereits klar , daß die öffentliche Mei -

nung Amerikas über das Vorgehen der Deutschen empört
ist trotz der Anstrengungen , welche die letzteren machen , nm

das Wohlwollen Amerikas zu erringen .
Die beispiellose Tapferkeit der auf der Halbinsel G a I l i -

p o l i kämpfenden alliierten Truppen erweckt unsere ein -

stimmige Bewunderung . ( Bravo und Beifallsrufe . ) Unter

schweren Verlusten und Ueberwindung beinahe unllbersteig -
barer Hindernisse , die von der Natur selbst errichtet waren

und von den Deutschen klug ausgenutzt wurden , bringen
unsere tapferen Alliierten uns mit unerschütterlicher Jähig -
keit dem ersehnten Augenblick näher , an dem die beabsichtigte
direkte Verbindung zwischen ihnen und uns hergestellt sein
wird . Die Türken , die das nahende Gewitter vorausahnen .
haben sich mit außergewöhnlicher Grausamkeit auf die noch
in ihrer Gewalt befindlichen christlichen Völker gestürzt . Tie

A r in c n i e r erdulden unerhörte Verfolgungen , die indessen

nicht ihren Geist gebrochen haben , denn armenische Frei -

willige kämpfen tapfer mit uns gegen ihre Unterdrücker .

( Bravo und Beifallsrufe . ) Ten Beweis dafür gibt die Stadt

Man , wo sie beinahe einen Monat dem Drängen der Türken

bis zur Befreiung der Stadt durch unsere Truppen Wider -

standen . Um nichts weniger schrecklich sind die Verfolgungen
der örtlichen griechischen Bevölkerung durch die

Türken . Tic Frauen und Kinder müssen Mitleid erregen , und

die Frage entsteht , ob man den Glaubensgenossen in Klein -

asicn zn Hilfe kommen kann , ohne sich mit den Mächten zu ver¬

einigen , die für das Recht und die Gerechtigkeit kämpfen .
Ich zweifle nicht , daß sich in anderen Ländern noch� neu¬

trale Regierungen vollkommen in Uebereinstimmung finden
werden mit den Wünschen ihrer Völker , wenn sie sich ent -

schließen , den Weg einzuschlagen , den ihnen ihre Lebens -

interessen und ihre ganze Vergangenheit angeben . Bei dieser

Gelegenheit muß ich auf den Druck hinweisen , den öfter -

reichische und deutsche Agenten aus R u m ä n i e n ausüben .

Indessen widersteht die rumänische Regierung trotz all ihrer

Anstrengungen der Versuchung . Wir halten auch weiterhin

freundschaftliche Beziehungen mit ihr aufrecht , deren Bc -

festigung und Entwickelung Gegenstand unserer beiderseitigen
Bemühungen ist .

Ich halte es für überflüssig , auf die Teilnahme
Serbiens an dem Kampfe gegen unsere Feinde hinzu -

weisen , nach den Wundern an Tapferkeit und Ergebenheit ,
die die serbische Armee niit neuen Kräften vollführte ; und

Serbien ist , indem es sich auf die Hilfe Frankreichs und

Englands stützt , bereit , sich mit den Alliierten zu vereinigen .
Ich bin davon überzeugt , daß das serbische Volk im Bewußt -

sein seiner vaterländischen Pflicht Mut zu neuen Opfern
schöpfen wird , die durch außergewöhnliche gegenwärtige Er -

eignisse notwendig werden , welche in gleichem Maße alle

Alliierten treffen . ( Beifall . )
Die Besetzung S k u t a r i s durch Monte -

negro wurde veranlaßt , wie die Regierung in Ectinje er -

klärte , durch die dringende Notwendigkeit , die Räubereien

der albanesischen Banden zu unterdrücken , die die reget -
mäßige Verproviantierung Montenegros erschwerten . Tic

montenegrinische Regierung wies bei dieser Gelegenheit dar -

auf hin , daß sie die Zustimmung der Alliierten suche .

Unsere Feinde , die gegen uns auf den Schlachtfeldern
kämpfen , entwickelten auch zu gleicher Zeit in den neutralen

Ländern eine umfangreiche geheime und öffentliche Propa -
ganda , mit der Absicht , die öffentliche Meinung dieser Län -

der gegen die Alliierten aufzureizen und überall , Joo es

möglich wäre , sie in offenen Gegensatz zu bringen . � So för -
dern sie Wühlereien in P e r s i e n mit der Absicht , dort

Wirrnisse zu verursachen . Sie verteilen Geld , bilden be -

waffnete Banden , führen Waffen , Maschinengewehre und

Munition ein . Wir haben Maßnahmen getroffen , um die -

sen Treibereien entgegenzuwirken ; leider aber ist das Werk

der Fricdensstiftnng in diesem Lande durch die ständigen
Unruhen , die Zwietracht zwischen Regierung und demokrati -

scheu Kreisen und die Ministerkrise erschwert . Jedoch� läßt

uns die wohlgemeinte und vollkonimen solidarische Tätigkeit
der russischen und englischen Vertreter in Persien , die gemein -
sam sich bemühen , der persischen Regierung in der hinter -
drückung dieser Unruhen zu helfen , hoffen , daß die Treibe -

rcicn unserer Feinde scheitern werden , und daß die Ruhe im

Lande wiederhergestellt wird . Ich muß hinzufügen , daß .

wenn unsere Bemühungen erfolglos bleiben sollten und die

getroffenen Maßnahmen nicht zur Beruhigung des Landes

führen , wir wahrscheinlich zu anderen Mit -

teln greifen müssen . ( Beifall ! )
Sie haben zweifellos bemerkt , daß in der letzten Zeit die

japanische Presse die Frage der Nützlichkeit einer

engen politischen russisch - jnpanischcn Vereinigung

erörtert . Diese Idee fand auch in unserer Presse günstigen
Widerhall . Tie Presse beider Länder kämpft in der Tat

gegen denselben Feind . Tie ausgezeichneten Dienste , die

Japan uns und unseren Verbündeten in diesem Kriege ge -
leistet hat . konnten die Regierungen der Mächte der Triplc -
ententc nicht unbeeinflußt lassen , ebenso wie die öffentliche
Meinung in diesen Ländern , da sie eine Atmosphäre geschaffen
hatten , in der sich feste politische Bande zwischen den Völkern

knüpfen . Die zehn Jahre , die seit dem Vertrage von Ports -
mouth verflossen sind , haben bewiesen , daß eine friedliche
Nachbarschaft zwischen Rußland und Japan durchaus möglich
und für beide Teile vorteilhast ist . Unsere gegenwärtigen
Bundesbeziehungen zu Japan sollen die



Vorläufer zu einem noch festeren Bündnis

bilden . ( Bravorufe , Beifall . ) Das Vorgehen des japanischen
Heeres gegen die deutsche Festung Tsingtau hatte den Heber

gang dieses festen Platzes und des gepachteten Gebietes von

Kiautschou in die Hände der Japaner zur Folge . Im Zu -
sammenhang mit diesem Unternehmen begannen die j a p a -

nische und die chinesische Regierung Besprechun -
gen , die zu einem U e b e r e i n k o in m e n führten , in dem

die besonderen Rechte Japans in den chinesischen Gebieten , in

denen die japanischen Interessen vorwiegend liegen , festgelegt
werden . Unsere freundschaftlichen Beziehungen zu Japan
und China gaben uns die Sicherheit , daß diese VerHand -

lungen russische Interessen nicht in Frage stellen würden , und

ermöglichten es uns , den Verhandlungen mit völliger Ruhe

selbst in den kritischsten Momenten zu folgen . Japan und

China haben unserer Haltung Anerkennung gezollt .
Dieselben auf Vertrauen beruhenden Beziehungen zur

chinesischen Regierung haben es uns ermöglicht , zu
einem endgültigen Uebereinkommen über die

äußere Mongolei zu gelangen . Am 7. Juni wurde zu

Kiachta eine Entente unterzeichnet , die demnächst veröffent -

licht werden wird . Aus Grund dieses Abkommens wird die

äußere Mongolei in inneren Angelegenheiten als ein selb -

ständiger Vasallenstaat Chinas anerkannt . Die äußere Mon -

golei erhält das Recht der inneren Selbstverwaltung und die

Aktionsfreiheit in Fragen des Handels und der Industrie bis

zu dem Recht , über diese Angelegenheiten internationale Ab -

kommen abzuschließen . Einzig und allein auf dem Gebiet der

auswärtigen Politik wird die Unabhängigkeit der Mongolei
durch das Recht Rußlands und Chinas zur Intervention be -

schränkt .
Zum Schluß will ich Ihnen sagen , daß . wenn nach einem

Jahre Krieg die Ergebnisse solcher Bemühungen
als nicht ihrer ungeheuren Größe entspre -
ch e n d erscheinen könnten , man nicht vergessen soll , daß die

Bürgschaft des Sieges in unserer Festigkeit und Zähigkeit
liegt . Ich kann mit voller Sicherheit erklären , daß die Re °

gierung im engen Verein mit der öffentlichen Meinung nicht
daran denken wird , Frieden zu schließen vor

der endgültigen Vernichtung des Feindes .
( Lang anhaltender Beifall . ) Unsere treuen Verbündeten sind
von derselben unerschütterlichen Festigkeit beseelt . ( Beifall . )

Endlich gibt es Notwendigkeiten , die von unserem Willen un -

abhängig sind und unaufhaltsam durch den historischen Gang
der Ereignisse vorwärts getrieben werden . Das müssen wir

berücksichtigen . Der Krieg , der uns vor einem Jahre aufge -
zwungen wurde , hat Probleme aufgeworfen , die uns im Juli
1914 nur als ferne Träume erschienen . Diese Probleme , die

uns jetzt so klar sind , daß es überflüssig ist , sie genauer zu be -

zeichnen , verlangen von uns die EntWickelung aller unserer

Kräfte , denn wir sind vor ganz Rußland verpflichtet , sie zu

lösen . Wir können nicht darauf verzichten . Deshalb , wie auch
die vorübergehenden Prüfungen sein mögen , die wir durch -
machen , wir müssen beständig in unserem Entschluß bleiben ,
den Feind bis zum Siege zu bekämpfen , und bis dahin be -

halten wir den festen Glauben an den endgültigen
Sieg unserer gerechten Sache . ( Lang anhaltender
Beifall . )

Ter Marineminister

stellte fest , daß die O st s e e f l o t t e trotz der geringen Zahl
ihrer Kampfeinheiten mit Erfolg ihre Aufgabe erfüllt , dem
Feinde viel stärker zu widerstehen , seine Angriffe zurückzu -
fchlagen und ihm sogar in seinen eigenen Gewässern Nieder -

lagen beizubringen . Im S ch iv a r z e n M e e r e hat unsere

Flotte , die ebenfalls schwächer ist als die vereinigte türkisch -

deutsche , ihren Gegner unschädlich gemacht und ihm schwere
Verluste zugefügt , und entwickelt allmählich ihre Macht , indem

sie den günstigen Augenblick für die Erfüllung der Aufgabe ,
die jedem russischen Herzen teuer ist , erwartet . Ter Minister

führte weiter aus : Die vaterländische Begeisterung der mit

der Herstellung von Kriegsmunition beschäftigten Arbeiter hat
den zum Zwecke der Verhinderung der Versorgung der Armee

von außen her verursachten Streiks ein Ende gesetzt . Augen -

blicklich sind die Werkstätten und Fabriken in vollem Gange .
Die Arbeiter verrichten Wunder an Leistungsfähigkeit und

Energie . Dies gestattete unserer Ostseflotte gegen Ende des

vergangenen Jahres , sich um einige Kampfeinheiten zu der -

größern . Ebenso war es mit der Flotte un Schwarzen Meere .

Ter Ffiudnzlninister Bark

erklärte , daß es Rußland trotz der ungeheuren Ausgaben in -

folge des riesenhaften Krieges gelungen sei . nicht nur in

seinem Nationalvermögen die notwendigen Hilfsquellen zu

finden , sondern auch die Mindereinnahmen zu decken , die durch

das Verbot des Alkoholverkaufs entstanden sind . Dieses

Monopol brachte der Staatskasse jährlich fast eine Milliarde

Rubel ein . Der Minister gab an , die Kriegsausgaben Ruß -
lands würden bis zum Ende des Jahres 1915 auf 7242 Mil -

lionen steigen . Ilm diese zu decken , beabsichtigt das Ministe -
rium eine Reihe von Kreditoperationen , deren Erfolg außer

Zweifel stehe . Denn die Gesamtheit der nationalen Erspar -

nisse habe sich um 18lX > Millionen vermehrt . Das sei Beweis

genug , daß das Land hinreichende Hilfsquellen habe , um diese
Operationen zu verwirklichen , Hilfsquellen , die vollständig
der Enthaltsamkeit des Volkes zu verdanken seien . Der

Minister betonte die Notwendigkeit , das wohltuende und heil -
fame Verbot des Alkoholverkaufs auch nach dem Kriege auf -
recht zu erhalten . Der Minister schloß mit der Versicherung ,
das Land werde allen Kriegsnotwendigkeiten entsprechen

und , nur getragen von vaterländischem Schwung , alle seine

Kräfte , alle seine Fähigkeiten zu vereinigen wissen , um den

Bedürfnissen des Heeres zu genügen .

Im Reichsrate .
Petersburg , 2. August . ( W. T. B. ) Meldung der Peters -

burger Telegraphen - Agentur . Aus der Duma begaben sich

die Minister in den Reichsrat , wo sie die gleichen Reden

hielten . Redner aller Parteien svrachen ihre Zustimmung
aus . Die Polen begrüßten die Erklärung der Regierung
betreffend die Autonomie Polens . Der Pole V e l i o -

polsky sagte : Unsere Städte sind zerstört , unsere Dörfer

in Asche gelegt . Der Feind steht vor den Toren unserer

Hauptstadt . In dieser geschichtlichen Stunde erklären wir ,

daß das Ziel , das wir von Anfang des Krieges an vor Augen

hatten , nicht von Sieg oder Niederlage abhängig ist . Wir

hoffen , daß mit Gottes Hilfe Polen wiederhergestellt wird

in Vereinigung mit Rußland unter dem Zepter unseres
Monarchen .

Der Reichsrat beschloß den Uebergang zur Tagesord -

nung mit einer Formel , welche besagt , er sei überzeugt , daß
das ungeheure , geeinigte Rußland im Zusammenwirken mit

der Regierung , . der Duma und dem Reichsrat die Kraft finden
wird , die die nmstürzlerischen Absichten seiner Feinde und

ihren Anschlag auf die Freiheit der Völker vernichten wird .

politische Ueberficht .
Rcichstagstagung .

Die Tagesordnung für die am 19 . August nachmittags
um 2 Uhr beginnende erste Sitzung des Reichstages ist vom

Präsidenten nunmehr festgesetzt worden . Sie umfaßt den Be -

richt der Reichsschuldenkommission , und die Beratung eines

Nachtragsetats zum Reichshaushalt ( Kriegskredite ) und

Berichte über Petitionen . Letztere beziehen sich auf Ge -

Währung von Kriegsteilnehmerbeihilfe , Gewährung von

Familieuunterstützungen , Verbreitung und Hebung des Ge -

nossenscheftswesens , Ueberführung der Leiche eines Gefallenen .
Die Budgetkommission beginnt ihre Arbeiten bereits

am 17 . Lliugust vormittags 19 Uhr .

Benbot einer Vertrauensmänner - Konferenz .

Die Leitung des 15 . sächsischen Reichstagswahlkreises hatte
für den verflossenen Sonntag eine Vertrauensmänner - Konferenz
nach Chemnitz berufen , um dort die Differenzen
innerhalb der deutschen Sozialdemokratie
zu besprechen . In der gedruckten Einladung , die den Ver -
trauensleuten brieflich zuging , war bemerkt , daß die Reichs -
tagsabgeordneten H a a s e und S t ü ck l e n in der Konferenz
anwesend sein werden . Eine solche Einladung ist auf bisher

noch nicht geklärte Weise in die Hände der Polizei gekommen .
Die Folge war , dast der Kreisvorsitzende vor die politische Ab -

teilung der Polizei in Chemnitz geladen wurde , wo man ihm
eröffnete , daß diese Konferenz anmeldepflichtig sei , die sofortige
Anmeldung aber nicht mehr möglich wäre , weil die Frist von
48 Stunden nicht mehr eingehalten werden könne . Die Folge
der Anmeldung wäre natürlich gewesen , daß die Genossen
Haase und Stückten aufgefordert worden wären , ihre Reden
dem Generalkommando einzureichen — eine absolute Un¬

möglichkeit , wenn man bedenkt , daß eine freie Aussprache
im engeren Kreise geplant : war und daß die beiden von der

Polizei als Referenten betrachteten Genossen eigentlich
nur auf Anfragen und Ariregungen antworten sollten , die

aus den Reihen der Vertrauensmänner zu erwarten waren .
Die Eingeladenen fanden sich nun am Sonntag vollzählig im

Schützenhaus " in Chemnitz ein , die Polizei war aber auch
bereits da und ein PolizeAommissar erklärte dem Vorsitzenden ,
daß die Eröffnung der Konferenz das Einschreiten der Staats -

anwaltschaft zur Folge haben werde . Man mußte auch an -

nehmen , daß der Eröffnung der Konferenz die Auflösung auf
dem Fuße gefolgt wäre . Unter diesen Umständen entschloß
man sich , von einer Eröffnung Abstand zu nehmen . Als eine

Anzahl der Teilnehmer dann rein zufällig einem anderen

Lokal zustrebten , um dort : den beiden Abgeordneten noch bis

zur Abreise Gesellschaft zu leisten , bemerkte man , daß sie das

lebhafte Interesse einiger Leute erweckt hatten , die ganz gewiß
keine Parteigenossen Ware « .

Wir bemerken noch ausdrücklich , daß nur interne Partei -
fragen erörtert werden sollten , nicht etwa wie auf der am
25 . Juli in Köln stattgefundenen Konferenz der National -

liberalen aus Rheinland - Westsalen , die Frage der Kriegsziele .

Auch eine Buchbesprechung !

Vor einiger Zeit ist eine Sammlung von Artikeln und Aufrufen

englischer Demokraten unter dem Titel „ Kriegsgegner in

England " erschienen . Wir haben sofort auf das wertvolle Ma -
terial dieses Bändchens hingewiesen . Die Tatsache , daß eine starke

Friedensströmung in England besteht , scheint indessen der „ Deutschen

Tageszeitung " sehr unangenehm zu sein ; denn , obgleich sie sonst
die Kritik von Maedouald , Keir Hardie und nichtsozialistischen De -

mokraten an der englischen Regierung sehr häufig zustimmend

wiedergibt , wendet sie sich in einem Artikel des Grafen R e -

v e n t l o w sehr scharf gegen die Broschüre . Der Herausgeber
der Sammlung wird dabei in der Reventlowschen Art , die die

„ Nordd . Allg . Ztg . " in einem anderen Fall mit Recht rügte , per -

sönlich verunglimpft und ein paar Sätze der Einleitung und des

Inhalts aus dem Zusammenhang herausgerissen . Die Absicht
Reventlows ist dabei völlig eindeutig , wie aus folgenden Sätzen

hervorgeht :

„ Daß diese Grundsätze und Standpunkte mitten im
Daseinskriege des Deutschen Reiches veröffentlicht
werden , ist bemerkenswert genug , denn zu verwirklichen sind sie
ohne Monarchie und ohne Zerschlagung des Deutschen
Reick es nicht . ( Eine völlige Verdrehung des Inhalts der
Broschüre . Die Red . des „ Vorwärts " . ) Dieses Gewäsch eng -
lischer „ Kriegsgegner " aber wird mit warm empfehlender Ein -

leilung und begeistertem Nachworte in Deutschland ver -
breitet , obgleich beinahe jeder Satz im deutschen Munde
Landesverrat bedeutet . "

Wenn nun nicht der von Reventlow beabsichtigte Erfolg
eintritt I

_

Getreideüberschüffe und Neichsverteilungsstcllc .

Berlin , 2. August . ( W. T. B. ) Wie in anderen Jahren wird

auch heuer ein Teil der Ernte gleich auf dem Felde gedroschen .
Ein selbstwirtschaftender Kommunalverband , dem es an genügenden
Lagerräumen mangelt , um auch das über seinen Bedarfsanteil

hinausgehende Getreide zu lagern , kann sich daher plötzlich vor die

Frage gestellt sehen , wo er mit dem überschießenden für ihn be -

schlagnahmten Brotgetreide bleiben soll . Mehrsach haben sich nun

solche Kreise bemüht , ihren Ueberschuß an Zuschußkreise abzugeben .
Dies widerspricht indessen den Vorschriften der Bundesratsver -

ordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl vom 28. Juni
1915 . Danach ist der Ueberschuß eines Kommunalverbandes an

Brotgetreide , soweit nicht durch Zusammenschluß mit einem anderen
Kommunalverband eine Ausnahme statthat , nur an die Reichs -

getreide stelle zu liefern . Die Reichsgetreidestelle ist auch
bereit und in der Lage , schon jetzt Brotgetreide der neuen Ernte

abzunehmen .

innc einer belgisch - deutschen Rüstungsfirma .

le „ ? abri < zus nationals d ' arrnes de guerre
rstal b e i Lüttich " ( „ Nationale Fabrik für Kriegs -

en in Herstal " ) , an der bekanntlich die Deutschen

ffen - und Munitionsfabriken interessiert sind , er -

elte im Geschäftsjahre 1913/14 einen Reingewinn von

694 845 Fr . , wovon 933 703 Fr . zu Abschreibungen auf Gebäude

und 866 297 Fr . zu Abschreibungen auf Betriebsmaterial verwandt ,

192 047 Fr . vorläufig als Tantiemen gebucht und 1 702 798 Fr . vor -

getragen werden .

Gewerkschaftliches .
Irbeitslosigkeit unö gewerkschaftliche

Leistungen im 2 . Quartal 1915 .

Obwohl in einer Reihe von Industrien und Gewerben
schon seit längerer Zeit infolge der fortwährenden Ein -

berusungen ein empfindlicher Mangel an männlichen Arbeits -
kräften eingetreten ist, so daß schon weibliche Arbeitskräfte die
entstandenen Lücken ausfüllen müssen , waren immer noch zu
Ende Juni 1915 in 36 Organisationen 25 561 Mitglieder und

zwar 12 999 männliche und 13 462 weibliche arbeitslos . Seit

Bestehen der Arbeitslosenstatistik ist dies das erste Mal , daß
mehr weibliche als männliche Arbeitslose gemeldet sind . Im
Vergleich zum Vormonat hat sich die Zahl der männlichen
arbeitslosen Mitglieder um weitere 3575 vermindert und auch
die der weiblichen arbeitslosen Mitglieder hat , nachdem sie
bekanntlich im April und Mai gestiegen war , um 1299 ab -

genommen . Auf 199 Mitglieder berechnet stellte sich die

Ärbeitslosenziffer auf :
im Jahre 1915 im Jahre 1914

zu Ende männl . weibl . zus . männl . weibl . zus .
April . . . . 1. 9 9. 1 2. 9 2. 9 1,7 2. 8
Mai . . . . 1,7 10 . 0 2. 9 2. 8 2. 6 28
Juni . . . . 1,4 9. 1 2. 6 2. 5 2. 6 2,5

Hiernach ist auch im Juni noch der Stand der Arbeits -

losigkcit um ein geringes höher als in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Ties ist jedoch nur , wie die Tabelle zeigt , auf
die große Arbeitslosigkeit der weiblichen Mitglieder zurück -
zuführen . Eine Steigerung der Arbeitslosigkeit gegenüber dem
Vormonat wird nur von fünf Organisationen gemeldet . Die
höchste Arbeitslosenziffer wurde zu Ende Juni , wie schon im
Vormonat , im Hutarbeiterverband mit 45,9 fest -
gestellt . Erst in weitem Abstand folgen die Porzellan -
arbeiten mit 19,7 , Buchbinder mit 19,6 , Bildhauer
mit 8,7 , Glasarbeiter mit 5,7 , Glaser mit 5,8 ,
Textilarbeiter , Buch - und Steindruckerei -
Hilfsarbeiter und Lithographen mit je 5,9 und
die Holzarbeiter mit 4,9 Proz . Arbeitslosen . Unter ein

Prozent Arbeitslosen hatten die Gemeindebetriebsarbeiter ,
Kupferschmiede , Brauerei - und Mühlenarbeiter und die Tabak -
arbeiten .

Bemerkenswert sind noch die Feststellungen über die
Häufigkeit und Dauer der Arbeitslosigkeit . Im zweiten Quartal
1915 wurden insgesamt 199 998 Fälle von Arbeitslosigkeit
am Orte , gleich 19,1 Proz . ermittelt , gegen 298 998 gleich
9,6 Proz . im gleichen Quartal des Vorjahres . Auch hier
schneiden die weiblichen Mitglieder bedeutend ungünstiger als
die männlichen ab , denn den 17,5 Proz . weiblichen Arbeits -
losen standen im Quartal nur 8 . 9 Proz . männliche Arbeits -
lose gegenüber . Die Gesamtzahl der Arbeitslosentage am
Orte betrug im Berichtsquartal 1 757 128 . Das ist gerade
die Hälfte der im zweiten Quartal 1914 ermittelten Arbeits -

losentage . Die durchschnittliche Dauer eines Arbeitslosenfalles
blieb jedoch mit 17 Tagen dieselbe , während im ersten Viertel -
jähr 1915 die durchschnittliche Dauer 29 Tage betrug . Hervor -
zuheben ist noch hierbei , daß die Mitglieder der oben genannten
Organisationen mit den höchsten Arbeitslosenziffern auch am
häufigsten und am längsten arbeitslos waren .

Die von den Verbänden geleisteten Arbeitslosenunter -
slützungen am Orte sind auch dementsprechend zurückgegangen .
Insgesamt wurden im 2. Quartal 1915 an 44 813 Personen
für 687 239 Tage 679 894 M. ausbezahlt . Die innerhalb des
ersten Kriegsjahres für die Arbeitslosen geleistete Summe er -
höht sich mithin auf über 19 Millionen Mark , wobei
immer wieder zu beachten ist , daß die von den Gewerkschaften
verausgabte Summe noch erheblicki höher ist , da bekanntlich
nicht alle Verbünde an das „Reichsarbeitsblatt " berichten .

Die noch im 2. Quartal 1915 von den Verbänden ver -
ausgabte Summe zeigt wieder erneut , daß die öffentliche
Arbeitslosenfürsorge nicht erlahmen darf . Sie ist über -
Haupt bei den jetzt bestehenden Wucher -
preisen unentbehrlich .

verlin unö Umgegenö .
Gegen die Nachtarbeit in Bäckereien .

Die Zwangsinnung für das Bäckerhandwerk in Solingen
hat sich einstimmig gegen die Wiedereinführung der Nachtarbeit
in Bäckereien ausgesprochen . „ Die Bäcker fühlen sich jetzt erst ge -
Wissermatzen als Menschen " , meinte der Obermeister .

�uslanö .
Das internationale Steinarbeitersekretariat im Jahre

1914/15 .
Das vom Genossen Robert Kolb in Basel , Sekretär des

Schweizer . Steinarbeiterverbandes , geleitete Internationale Stein -
arbeitersekretariat versendet soeben seinen Jahresbericht für die
Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 , der insofern trotz alledem
Befriedigung bietet , als diese gewerkschaftliche Internationale mit
der einzigen Ausnahme von Belgien bisher aufrechterhalten werden
konnte . Bis zum Ausbruch des Krieges war es mit den Vor -
bereitungen zum internationalen Bauarbeiterkongretz beschäftigt ,
der im August 1914 in Wien stattfinden sollte , aber durch den Krieg
ebenso wie viele andere solcher Kongretzpläne vereitelt wurde . Da -
gegen hatte der Krieg heftige Polemiken zwischen den Steinarbeiter -
organisationen verschiedener Länder , namentlich Deutschlands und
Italiens , zur Folge , die der internationale Sekretär durch sein
Eingreifen mit der Herbeiführung eines „ Waffenstillstandes " be -
endete . Andererseits äutzerten die Kollegen in Frankreich den
Wunsch nach besserer Gegenseitigkeit mit den deutschsprachigen
Ländern , für die er , wie auch in anderen Fällen , die Vermittelung
besorgte . Diese Korrespondenz wie auch die Weiterspedition der
Verbandsorgane der verschiedenen Länder verursachte viel Arbeit ,
ferner die Korrespondenz einzelner Mitglieder und Uebersetzu�en .
Wie mit Belgien war der Verkehr auch mit den Balkanländern
unmöglich und der mit Spanien blieb ein rein formeller ; dagegen
vollzog er sich in reger Weise mit Amerika . Die Kollegen in jedem
Lande waren begierig , etwas über die Lage und Tätigkeit der an -
deren Landesverbände zu erfahren . So konnten auch die Viertel -
jahrcsberichtc wie früher erstattet werden . Die Schwierigkeiten aller
Art vermehrten die Arbeiten des Sekretärs , der mit 1337 Stunden
die doppelte Zeit gegenüber früheren Jahren aufwenden mutzte .
Sehr geschädigt wurden durch den Krieg die Finanzen des inter -
nationalen Sekretariats . Bei Kriegsausbruch waren von dem
15 000 Mitglieder starken belgischen Steinarbeiterverband die Se -
kretariatsbeiträge für zwei Jahre durch eine Bank avisiert , sie
trafen dann aber nicht mehr ein . Der ungarische Verband muhte
seine Beiträge dreimal absenden , ehe sie endlich in Basel eintrafen .
Dabei ging viel verloren infolge des niedrigen Wechselkurses des

ausländischen Geldes in der Schweiz . Zehn Verbände leisteten im

Berichtsjahre insgesamt nur 1369,42 Fr . Beiträge , etwa ein Drittel
der früheren Jahresleistungen ; die Ausgaben beliefen sich auf
1598,10 Frank , so datz die Rechnung mit einem Defizit von 228,58

Franks abschließt .
Zum Schlüsse gibt der Sekretär der Hoffnung auf neue blühende

EntWickelung und gewerkschaftlich « Erfolge der internationalen

Steinarbeiterbewegung in der kommenden Friedenszeit Zuversicht -
liehen Ausdruck .



/lus Groß - öerlin .
Sanüsacknäherinnen .

Von der Sandsacknäherei erzählte kürzlich die „ Volks -
zeitung " allerlei zur Unterhaltung ihrer Leserinnen . Wer

aber mit dieser Arbeit sein Brot verdienen muh , findet sie ganz
und gar nicht unterhaltend . Im „ Vorwärts " wurden in den

letzten Monaten eine Reihe Beschwerden veröffentlicht , die

uns von Sandsacknäherinnen zugegangen waren . Wir nannten

verschiedene kleine und größere Unternehmer , bei denen für
die Näharbeit an Sandsäcken auffallend niedrige Löhne ge -
zahlt wurden . Um so mehr überrascht jetzt die in der „ Volks -

zeitung " gemachte Angabe , bei dieser Arbeit könne man� „sich
einen Tagesverdienst sichern , der je nach der Fertigkeit
zwischen3und5Mark schwankt " . Wie hoch mag denn
der Lohn Pro 100 Säcke sein , mit dem eine Arbeiterin pro
Tag bis 5 Mark verdienen soll ? Die „ Volkszeitung " meint ,
daß eine geschickte und an rasches , exaktes Maschinennähen
gewöhnte Arbeiterin „ am Tage sicherlich eine hübsche Anzahl
Säcke nähen kann " . Fragt sich nur , wie lang der „ Tag " sein
muh , damit 5 Mark an Arbeitslohn herauskommen . Wenn
der Tag 5 Mark bringt , so macht das für die Woche mit sechs
Arbeitstagen einen Gesamtlohn von 30 Mark . Da wird wohl
manche Arbeiterin verwundert den Kopf schütteln . Nein , es

ist wirklich nicht so leicht , sich als Sandsacknäherin 30 Mark

Lohn pro Woche zu erarbeiten . Es ist nicht einmal immer

leicht , in der Sandsacknäherei überhaupt Arbeit zu
finden . Klagen , die uns eben jetzt wieder zugehen , berichten
über Abweisung von Arbeitsuchenden . Ein Unternehmer für
Sandsäcke , der sein Geschäft im Hause Schönhauser Allee 8

betreibt , verspricht in Annoncen dauernde Arbeit . Daraus

folgt aber nicht , daß er Ueberfluh an Arbeit hätte , der zur Be -
friedigung jeder Zahl von Arbeitsuchenden ausreichen könnte .
Frauen , die an einem Tage der vorigen Woche auf eine solche
Annonce sich dort in den Nachmittagstunden meldeten , wurden
weggeschickt mit dem Bescheid , am nächsten Morgen wiederzu -
kommen . Das taten sie , und sie muhten dann zusammen mit
einer reichlichen Zahl anderer Bewerberinnen auf dem Hof
stehen und stundenlang warten , um schließlich aufs neue abge -
wiesen zu werden mit der Erklärung , daß für heute schon
wieder „ die Arbeit alle " sei . Nachdem sie so zweimal vergeb -
lich sich den Weg gemacht hatten , verzichteten sie auf weitere
Bemühungen , dort Arbeit zu erhalten . In den nächsten Tagen
wiederholten sich die Annoncen desselben Unternehmers , der
immer wieder dauernde Beschäftigung versprach . Eine Frau ,
die ein paar Tage später sich nachmittags auf eine Annonce
meldete , berichtet uns , wie es ihr ergangen sei . Schon vor der
Tür sei sie von ein paar jungen Leuten , die sich hier aufge -
stellt hatten , abgewiesen worden , weil es heute keine Arbeit

mehr gebe . _

Kriegswohltätigkeit und Geschäft .
Ein Pastor schreibt dem „ ReichSboten " : » Unter dem 23 . Juli

dieses Jahres erhielt ich von der Firma K . . . in Hamburg das
folgende , wörtlich wiedergegebene Schreiben . Die Sache erscheint
mir wichtig genug , um sie der Oeffentlichkeit bekannt zu geben :

1. Schreiben der Firma K . . .
Durch die lange Kriegsdauer sehen wir uns veranlaßt , soweit

das möglich ist , werktätige Kriegshilfe zu leisten , indem
wir würdigen , wenn auch unbemittelten Personen der gebildeten
Stände Gelegenheit geben , sich durch den Verkauf unseres
rmportierten TeeS ( indischer Tee ) einen Nebenverdienst zu
verschaffen .

Wir hatten früher vorgezogen , dieses Geschäft durch Vermittlung
von angesessenen Kaufleuten zu machen ; halten eS aber jetzt für
richtiger , durch den Krieg besonders schwer getroffenen Privat -
Personen Gelegenheit zu geben , durch den von uns gebotenen , ver¬
hältnismäßig leichten Nebenverdienst über die so überaus schweren
Zeiten hinwegzukommen .

Wir wären Euer Hochehrwürden zu ganz besonderem Danke
verbunden , wenn Sie uns aus Ihrer Gemeinde Mitglieder nennen
würden , welche geeignet sein dürften , sich für den Verkauf unseres
Tees zu betätigen . Wir beabsichtigen also nicht , jenen Personen ein
Risiko aufzubürden , sondern wir wollen jeweilig ein bestimmtes
Quantum in Kommission geben , das nach Verkauf mit uns ver -
rechnet werden muß ; es kommen deshalb nur durchaus zuverlässig
erscheinende Damen und Herren in Frage .

Wir geben uns der Erwartung einer baldigen gütigen Antwort
hin und zeichnen mit vorzüglicher Hochachtung

( Name ganz unleserlich ) .
2. Meine Antwort .

„ Ich bin gegen jede Verquickung von Wohltätigkeit und Geschäft ,
bin gegen eine solche Verquickung besonders dann , wenn der Ton
auf Geschäft und nicht auf Wohltätigkeit liegt .

Die Firma wagt nichts und opfert nichts , wenn sie Vertrauens -
würdigen Personen ihre Tees in Kommission gibt ; es ist aber ohne
weiteres anzunehmen , daß sie recht beträchtliche Gewinne erzielen
würde , wenn ihr von allen Pfarrämtern Preußens oder gar Deutsch -
lands vertrauenswürdige Personen nachgewiesen würden , denen sie
ihre Tees zum Verlauf übergeben könnte .

Von . Kriegshilfe " kann unter solchen Umständen also nicht wohl
geredet werden ; ich jedenfalls vermag dies Wort auf das von der

Firma geplante Unternehmen nicht anzuwenden . Es handelt sich in
dem vorliegenden Falle meines Erachten « lediglich um ein
Geschäft .

Wenn die Firma Geschäfte machen will , so möge sie eS in der
ihr vorteilhaft erscheinenden Form bekannt geben ; wenn private
Personen mit der Firma Geschäfte machen wollen , so mögen sie sich
in der ihnen geeignet erscheinenden Weise mit ihr in Verbindung
setzen . Ich muß es ablehnen , hier die Vermittlerrolle zu über -
nehmen , zumal ich gar nicht in der Lage bin , Personen zu nennen ,
die vertrauenswürdig und geschäftskundig zugleich sind . Ich muß es

insbesondere ablehnen , mich für eine im englischen Fahrwasser
segelnde Firma zu verwenden , die am Kopfende ihres Schreibens
die englischen Worte führt : „ Hamburg Office . Telegr . Addreß :
Jndiakis Hamburg . Code : A B C 6 th Edition . "

Es gibt noch recht viele Firmen , die unter dem Deckmantel der

Kriegswohltätigkeit die Zeitlage für ihre geschäftlichen Jntereffen
ausnützen .

Zu dem Artikel „ Verwilderte Grabstätten " in der Sonntags -
nummer wird uns geschrieben : Nach amtlicher Auskunft werden

auf den Gemeindefriedhöfen der Stadt Berlin auch die Freistellen -

gräber auf Antrag von Friedhofsangestellten während des

Sommers gegossen , und zwar sür den geringen Preis von

2 Mark . Bekanntlich sind gerade diese Freistellengräber zu neun

Zehnteln in einem recht verwahrlosten Zustande . Einmal liegt dies

daran , daß hier viele Hunderte bestattet werden , für die

sich niemals Angehörige gemeldet haben . Sodann kommt

in Betracht , daß für die meisten Freistellen die vorhandenen

und bekannten Angehörigen nicht in der Lage find , erhebliche

Geldbeträge für die Grabpflege auszugeben . Drittens ist es in

weiten Kreisen unbekannt , daß die Friedhofsverwaltung auch daS

Begießen von Freistellengräbern übernimmt . Die Pflege eines

solchen Grabes im Maffenhügel hat nämlich ohne das tägliche

Gießen während der warmen Jahreszeit keinen Zweck . Haben

daher Angehörige keine Zeit , häufig den weiten Weg zu

machen , so wird vielfach auf jede Pflege verzichtet , weil

die Anpflanzung doch schnell verdorren würde . In der

Pflege des Freistellengrabes werden keine besonderen Vor -

schriften gemacht . Nur ist eS nicht zulässig , die Anpflanzung
von jedem beliebigen gewerbsmäßigen Gärtner ausführen zu
lassen , also auch nicht von den Gärtnern , die vor den Friedhöfen
ihre Verkaufsplätze haben . Soweit also Angehörige die Anpflanzungen

nicht selbst bewerkstelligen , kann das nur von der Friedhofs -

Verwaltung bezw . von dem auf dem Friedhof anwesenden Gärtner

geschehen . Beispielsweise wird für das Beziehen eines Freistellen -

grabes mit Efeu der Betrag von 7,60 M. berechnet . Wenn es mit

diesen Zeilen bekannter wird , daß die Gießgebühr sür jeden
Sommer nur 2 M. beträgt , dürfte das ein Ansporn zu erhöhter

Grabpflege und zu etwas würdigerer Gestaltung der Maffenhügel
sein . Ein ganze Anzahl gepflegter Freistellengräber , die sich von be -

zahlten Grabstellen nur durch ihre abgelegene Lage im Maffenhügel

unterscheiden , werden schon seit Jahren durch das Begießen durch die

Friedhofsverwaltung in dauernd gutem Zustande erhalten . Es sind
Oasen in der sonstigen Trostlosigkeit .

Der eiserne Hindenburg von Berlin .

Auf dem Dönhoffplatz wird eine Koloffalfigur errichtet werden ,
die Feldmarschall Hindenburg zur Darstellung haben wird . Dem

Bildhauer und Meier Georg Marschall ist der Auftrag nach seinen

Entwürfen zuteil geworden . Die Figur wird in 12 Meter Höhe

erstehen , die Enthüllung findet am 28. August , dem Jahrestage
der Schlacht bei Tannenberg , statt . Die Figur dient zur Nagelung .
Die Einkünfte sind für die Nattonalstiftung , die Stadt Berlin und

den Lustfahrerdank bestimmt .

Beschlagnahme von Chemikalien .
Das Oberkommando in den Marken erläßt eine Bekannt -

machung betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme von

Chemikalien und ihre Behandlung .

Die verlängerte Hedemannstrahe .
Der Durchbruch zwischen der Friedrich - und der Wilhelm -

strahe , die verlängerte Hedemannstrahe , ist , nachdem die

Asphaltarbeiten der Strahe beendet sind , gestern durch den
Stadtbaurat Geheimrat Krause eröffnet und für den Verkehr
freigegeben worden . Es sind an diesem neuen Strahenzug
durch den Kaufmann Markiewicz zwölf neue Häuser mit
L — L- Zimmer - Wohnungen gebaut worden , von denen acht
vollständig fertiggestellt sind , während die letzten vier späte -
stens am 1. Oktober vermietbar werden . Ein Teil dieser Ge -
bände ist an die Militärverwaltung und einige mit ihr in Ver -

bindung stehende Gesellschaften vermietet worden . Es muß
durchaus anerkannt werden , daß das Unternehmen trotz der

Kriegszeit derartig gefördert worden ist , daß die gestellten
Termine nur ganz unerheblich überschritten worden sind .

Rektoratswahl an der Berliner Universität . Am gestrigen Montag -
nachmittag um 6 Uhr fand die Wahl des neuen Rektors der Berliner
Universität statt . Gewählt wurde für das Studienjahr vom 16. Ok -
tober 1S16 ab an Stelle des bisherigen Rektors Geheimen Justiz -
rats Professors Dr . Kipp der Wirkliche Geheime Rat , Professor
Dr . v. Wilamowitz - Möllendorf . Aus der Wahl der Dekane

gingen hervor : Geheimer Mcdizinalrat Professor Dr . Heffter für
die medizinische Fakultät , Gebeimer Justizrat Professor Dr . Scckel
für die juristische , Professor Dr . Holl sür die theologische und Ge -
heimrat Professor Dr . Hellmann sür die philosophische Fakultät .

Ablieferung von kupfernen Hausgeräten .
Die Anlieferung von Haus - und Wirtschaftsgeräten in sämtlichen

Sammelstellen hat mit dem gestrigen ersten Termin bereits in sehr
starkem Umfange eingesetzt . In Wagenladungen wurden Wirtschafts -
und Hausgeräte in Kupfer und Messing eingeliefert . Um eine Per -

zögerung in der Abnahme zu verhüten und den Einlieferern eine

längere Wartezeit zu ersparen , empfiehlt es fich dringend , daß die -

jenigen , die größere Mengen abliefern wollen , sich vorher tele -

phonisch oder brieflich mit den Sammelstellen , das sind , wie wir
bereits berichtet haben , die 10 städtischen Markthallen und die
38 städtischen Revier - Gasinspektionen , in Verbindung setzen , damit
eine Vereinbarung über Tag und Stunde der Abnahme und Ab -

rechnung erfolgen kann , da auf diesem Wege die glatte Abnahme am

sichersten gewährleistet ist .

Ein teurer Ausflug .
Einen teuren Ausflug machte eine Kriegerfrau nach

Friedrichshagen und dem Müggelsee . Sie verlor dabei eine schwarze
lederne Handtasche , die zwei preußische 4proz . Hypotheken - Pfand¬
briefe über je 1000 M. , eine goldene Damenuhr , eine lange goldene
Damenhalskette , zwei schmale goldene Damenringe und 162 M.

in einem Hundertmarkschein , 20- , 6- und 2 - Markscheinen enthielt .
Die Tasche hat zwei Bügel , die Uhr eine Kapsel mit geschliffenen
Ecken , die Halskette einen dreieckigen Schieber mit zwei Opalen
und einem Rubin . Die Ringe tragen einen Similibrillanten mit

zwei roten Steinen . Die Verliererin hat auf die Wiederbeschaffung
der Sachen eine Belohnung von 200 M. ausgesetzt .

Interessante Kartoffclg es ch äste .

In letzter Zeit ist in einigen Blättern eine interessante Kar -

toffelgeschichte angedeutet worden . Es wurde erzählt , daß ein

großes Gemeinwesen einen Vertrag über die Lieferung von Kar -

toffeln abgeschloffen hatte . Die Lieferung sollte auf „ Abruf " er -

folgen . Es stiegen plötzlich die Preise für Kartoffeln zu ungeahnter
Höhe und auf einmal hörten die Lieferungen angeblich aus Kar -

toffelmangel auf . Nach einiger Zeit sank der Kartoffelpreis wieder
und der Lieferant , der noch kurz zuvor über Kartoffelnot klagte , war

jetzt merkwürdigerweise in der Lage , die Erdfrucht zu dem fest «
gesetzten ( natürlich höheren ) Preise anzubieten . Inzwischen hatten
sich aber die Väter der Stadt anders besonnen , sie brauchten nun
den Lieferanten , der sie auf den Pfropfen gesetzt hatte , nicht mehr .

Verschiedentlich wurde nun geraten , wer wohl dieser Lieferant sei ,
der sich so selber hineingelegt hat , weil er auf hohe Preise speku -
lierte , bis in den „ Berliner Neuesten Nachrichten " der Name des

Herrn v. Podbielski genannt und die Stadt Berlin als das Gemein -

Wesen bezeichnet wurde , mit dem der Vertrag geschlossen sein sollte .

Herr v. Podbielski sandte daraufhin den „ Berliner Neuesten Nach -

richten " eine Berichtigung zu , nach der er mit dem Kartoffelgcschäst
mit Berlin nichts zu tun habe . Die „ Neuesten Nachrichten " wiesen
in einem Zusatz zu der Zuschrift des Herrn v. Podbielski auf die

nahen Beziehungen des Genannten zu der Aktiengesellschaft für Kar -

toffelverwertung hin , worauf Herr V. P. den »Neuesten Nachrichten "
folgende Zuschrift zugehen ließ :

„ Es ist zwar richtig , daß die Aktiengesellschaft für Kartoffel «

Verwertung in Berlin mit der Stadtgemeinde in Berlin einen

Vertrag über Lieferung von Kartoffeln getätigt hat , und daß ich
der Vorsitzende des Aufsichtsrats der genannten Gesellschaft bin .

Dagegen ist es unrichtig , daß ich der Hauptaktionär der Gesell -
schaft bin . Ich besitze vielmehr noch nicht einmal Iffz Proz . des
260 000 M. betragenden Aktienkapitals und bin an dem in Frage
stehenden Geschäft mit der Stadtgemeinde Berlin persönlich völlig
unbeteiligt . "

Die . Vossische Zeitung " bemerkt hierzu : „Vielleicht nimmt nun

der Aufsichtsrat der „Aktiengesellschaft sür Kartosselverwertung in

Berlin " Anlaß , das mystische Dunkel , das über seinen Kartoffel -

geschäften mit der Stadt Berlin lagert , ein wenig aufzuhellen . "

Die Kinderpoliklinik in der Kömglichen Charit� ist von

heute ab bis auf weiteres nur vormittags von 9 —11 Uhr
geöffnet .

Verloren . Auf dem Wege von Köpenicker Str . 102 durch Neandec -

straße bis Ecke Schmidstraße wurden am Montag , den 2. d. M. , in
der Zeit zwischen D8/� bis 10' / « Uhr 40 M. in zwei Stück Zwanzigmark -
scheinen verloren . Da der Verlierer ersatzpflichtig , mmderbemittelt
und Invalide ist , wird der ehrliche Finder um Abgabe Köpenicker
Straße 102 bei C. Piepenhagen gebeten .

Straßenunfall . Zu einem Zusammenstoß eines Rollwagens mit
einem Straßenbahnzuge der Linie 69 kam es am gestrigen Montag
vormittag in der Potsdamer Straße . Dort bog vor dem

Hause 112s . ein Rollwagen kurz vor einem Straßenbahnzug der
Linie 69 auf das Gleis und wurde angefahren . Vor dem Zu -
sammenprall der Gefährte sprang der Hutscher des Geschäftswagens
Erwin Krüger von seinem Sitz herab , um sich in Sicherheit zu
bringen . Er wurde von einem aus entgegengesetzter Richtung
kommenden Zug der Linie 67 ersaßt und umgestoßen . Dabei geriet
Krüger zwischen Triebwagen und Beiwagen und erlitt so schwere
Brustquetschungen , daß er nach dem Krankenhause geschafft werden

mußte .

Kleine Nachrichten . Im Tiergarten „gefleddert " wurde in der

Nacht zum Sonntag ein hiesiger Kaufmann , der auf einer Ruhebank
eingeschlafen war . Der Dieb nahm ihm , ohne daß er etwas merkte ,
seine Brieftasche weg , die über sechstausend Mark in Papiergeld ,
darunter fünf Eintausendmarkscheiue , enthielt , und außerdem auch
noch die goldene Schlipsnadel mit einer erbsengroßen Perle . — In
der Wohnung einer Nachbarin vergiftet hat sich die 39 Jahre alte

Frau Dr . phtl . Else Pohl aus Galatz in Rumänien . Die Frau kam
bei Ausbruch des Krieges nach Berlin zu ihrer Stiefmutter Frau H. in
der Schmidstraße , während ihr Mann in Rumänien blieb . Frau H.
übernahm kürzlich für eine Nachbarin ini Seitenflügel , die verreiste ,
aus Gefälligkeit die Pflege der Blumen . Unter dem Vorwande , diese
besorgen zu wollen , halte sich Frau Pohl gestern abend in die Nach -
barwöhnung begeben . Dort vergiftete sie sich mit Leuchtgas . Als

man sie auffand , war sie schon tot . Was sie zu dem Selbstmord
veranlaßte , ist nicht bekannt . — Weil er nicht zur Marine kommen
konnte , hat sich ein Fünfzehnjähriger aus der Landsberger Allee 136
das Leben genommen . — Der Brand eines Automobilomnibusses
rief die Berliner Feuerwehr nach der Leipziger Straße 46. Der
Omnibus mußte außer Dienst gestellt werden . — Im Walde ver -

giftet hat sich die 43 Jahre alte aus Wittichfelde im Kreise Goldap

gebürtige Krankenschwester Auguste Klott , die seit 14 Tagen vermißt
ivurde .

Gerichtszeitung .
Verdienste für Agenten für Heeresliescrungen .

Interessante Einblicke in das gemeinschädliche Treiben
der Vermittler von Heereslieferungen gestattete eine Ver -

Handlung , welche gestern das Schöffengericht Berlin - Schöne -
berg unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats Bennewitz be -

schäftigte .
Als Kläger trat der Kauftnann Martin Buhrbank in Kunners -

darf i. Schl . gegen den Kaufmann Wilhelm Karfunkclstein in

Schönebcrg auf . Zwischen den beiden Parteien , die früher bei

Heeresliescrungen Hand in Hand gearbeitet hatten , waren , als sich
der eine von dem anderen übervorteilt glaubte , Streitigkeiten ent -
standen , die schließlich dazu führten , daß Korfunkelstein an seinen
ehemaligen Geschäftsfreund einen Brief richtete , in welchem er
diesem vorwarf , er leide an einer „ Manie " und sei „ in Geschäfts -
kreisen verrufen " . Wegen dieses Briefes leitete Buhrbank die jetzige
Privatbeleidigungsklage ein . Vor Gericht wurde von K. die Wider -
klage erhoben wegen eines Briefes , den er von B. erhalten hatte .
In diesem Briefe befinden sich Worte wie „ Schieber " , „ Schieber -
genossen " , „ Erpresser " , „ Querulant " und ähnliche „Höflichkeiten " .

In der Verhandlung wurde in sehr bemerkenswerter

Weise einmal hinter die Kulissen der Heereslieferungsver -
mittler geleuchtet . Wie der Vorsitzende in seiner Urteilsbe -

gründung hervorhob , habe sich der Privatkläger „ Kaufmann
und Heereslieferant " genannt , obwohl er weiter nichts sei
als ein einfacher Agent . Nachdem ein Zwischenagent , der

weiter nichts als ein einfaches Telephongö sprach
geführt habe , für diese „ Arbeit " 4000 Mark im Handum -
drehen verdient habe , sei der Privatkläger gekommen und habe
für Tornister , für die er selbst einem anderen Agenten 30 M.

angeboten habe , von der Heeresverwaltung 48 M. verlangt
und erhalten , so daß er , ohne einen Pfennig eigenes Geld
dabei zu riskieren , bei der Lieferung von 10 000 Stück an
einem Tage 90 000 M. verdient habe . Die eigentlichen
Fabrikanten , die zirka 2 0 M. pro Stück von den Agenten
erhalten hatten , habe das Gericht an diesem Prozeß über -

Haupt nicht zu sehen bekommen . Die Verhandlung habe , wie

der Vorsitzende ausdrücklich betonte , ergeben , daß es Kreise
gibt , welche die augenblickliche Lage unseres Staates dazu
benutzen , sich in einer durch nichts gerechtfertigten Weise zu
bereichern und ganz erhebliche Vermögen zu verdienen . Zu
diesen Leuten gehören beide Parteien . Da

die in dem zum Gegenstand der Widerklage gemachten Briefe
enthaltenen Beleidigungen viel schwererer Art sind , habe das

Gericht den Privatkläger Buhrbank zu 300 M. Geld -

st r a f e und die Beklagten zu 150 M. Geld st rase ver¬
urteilt . Dem Kläger wurden außerdem der Gcrichtskosten
auferlegt . _

Revolverknallerei .

Verständige Richter fand gestern die 26jährige Kontoristin
Frida B a r s i n , die seinerzeit wegen Mordversuchs
verhaftet worden war . Sie stand gestern vor der 1. Ferien -
strafkammer des Landgerichts I , doch lautete die gegen sie er -

hobcne Anklage nur noch auf Vergehen gegen die Kriegsgesetze
und Uebertretung . Das Mädchen stand seit mehreren Jahren
in einem Liebesverhältnis zu dem Eisenbahnunterassistenten
Urbasch , der der Vater ihrer drei Kinder ist , von denen zwei
noch am Leben sind . In letzter Zeit kam es zwischen ihr und

dem U. mehrfach zu Zwistigkeiten . Eines Abends im Mai

dieses Jahres hatte sie mit U. verabredet , daß sie mit dem

Kinde ihn auf dem Bahnhof treffen sollte , sie wartete aber

Stunde auf Stunde vergeblich auf ihn . Nun war es ihr klar ,

daß der Vater ihres Kindes sie sitzen lassen wollte . Darüber

geriet sie in eine grenzenlose Aufregung , von der sie auch nach

am nächsten Tage beherrscht war . In dieser . Stimmung bc -



gab sie sich nach dem Stettiner Güterbahnhof und
liefe den U. aus dem Bureau herausbitten . Als dieser das
Vorzimmer betrat , zog die vollständig verzweifelte Ange -
klagte , die nicht mehr Herrin ihrer selbst war , einen sechs -
läufigen geladenen Revolver hervor und gab ,
ohne zu zielen , drei Schüsse ab . Niemand wurde bei dieser
Schießerei verletzt . Das zuerst auf Mordversuch gerichtete
Strafverfahren hatte das Ergebnis , daß die Anklage auf das
oben mitgeteilte Minimum zusammenschrumpfte . Tie

Staatsanwaltschaft und mit ihr das Gericht glaubten
der Angeklagten , daß sie eine Bluttat gar nicht geplant ge -
babt habe , sondern nur von dem Gedanken beherrscht gewesen
sei , daß etwas geschehen müsse , um die Nerven zu entspannen .
Der Staatsanwalt beantragte wegen unerlaubten Waffen -
tragens eine Woche Gefängnis und wegen des Schiefeens in
gefährlicher Nähe von Gebäuden drei Tage Haft . — Das
G e r i ch t verurteilte die Angeklagte zu drei Tagen G e-
s ä n g n i s und einem Tag Haft und erklärte diese
Strafe durch die Untersuchungshaft als verbüßt ,

Soziales .
Folgen der Verwendung von Kriegsgefangenen in

der Landwirtschaft .
In Ostpreußen , wo viel Kriegsgefangene landwirtschaftliche

Arbeiten verrichtet , gehen die Landwirte daran , die Löhne der
Arbeiter zu drücken , ja , sie entlassen sogar die

Arbeiter , um Kriegsgefangene an ihre Stelle zu setzen . Gegen
dieses verwerfliche Verhalten gehen jetzt die Behörden vor . So

erläßt der Landrat des Kreises G u m b i n n e n im Kreisblatt

folgende Bekanntmachung :

„ Es ist mehrfach zu meiner Kenntnis gekommen , daß B e -

s i tz e r , welchen Kriegsgefangene zur Verfügung gestellt sind ,
ihre bisherigen Leute ( Jnstleute , Arbeiter ) nicht weiter zu den

bisherigen Lohnsätzen beschäftigen und zum Teil sogar entlassen

haben . Dieses Verhalten ist im höchsten Maße zu tadeln . Ich
bin höheren Orts angewiesen , in Zukunft in jedem Falle , wo die

Gestellung von Gefangenen zur Entlassung oder Herabdrückung
des Lohns der bisherigen Arbeitskräfte geführt hat , die sofor -
tige Zurückziehung der Gefangenen herbeizuführen .

Die Herren Amtsvorsteher wollen dies zur Kenntnis der Be -

sitzer bringen und sind verpflichtet , mir in jedem Falle , wo

obige Voraussetzungen vorliegen , Anzeige zu erstatten . "
Das vorstehend amtlich getadelte gewinnsüchtige Verhalten

einiger Besitzer ist übrigens geeignet , die Landwirtschaft selbst zu
schädigen . Die Arbeiter , die jetzt entlassen werden , finden im Ge -

werbe reichlich Arbeit ; sie sind aber für die Landwirtschaft verloren ,

so daß nach dem Kriege die Leutenot noch größer sein wird . Die

Landarbeiter freilich , denen die Löhne gekürzt werden , sind übel

daran , weil sie infolge der Anordnungen der Militärbehörden keine

Freizügigkeit haben . Sie können wohl , klagen , doch der Rechtsweg

ist umständlich und zeitraubend . Gegen das Verhalten dieser
Landwirte , die für ihre Produkte jetzt sehr hohe Preise erzielen , sind

also die allerschärfsten Maßnahmen durchaus am Platze .

4 673 461 M. auf 16 833 666 M. Das Bankguthaben beträgt
7 365 666 M. gegen 272 917 M. am 36 . Juni 1314 . Diese Zahlen
eröffnen glänzende Aussichten für das neue Geschäftsjahr .

Die Verwaltung des Siegen - Solinger Gußstahl
Vereins Alt . - Ges . teilt mit , daß das Unternehmen sehr stark in
Kriegsbedarf ist . Die Ergebnisse dürften durchaus , auch in Zukunft
günstige sein . Das Unternehmen gehörte vor dem Kriege zu den
jenigen Gesellschaften , deren finanzielle Lage äußerst ungünstig war
Es mußte vor knrzeni eine sehr schwierige Sanierung vornehmen

Die Akt . - Ges . F. W. B u s ch in Lüdenscheid teilt mit , daß der
Geschäftsgang so günstig ist , daß die Dividende die frühere Schätzung
von 16 Proz . übersteigen dürfte .

Die Maschinenfabrik W e st s a l i a Akt . - Ges . in Gelsen
kirchen erhöht ihre Dividende von 4 auf 12 Proz . Der Reingewinn
beträgt 248 143 M. gegen 178 113 M. im Vorjahre . Auf neue Rech
nung wurden 29 393 M. vorgetragen . Abschreibungen erforderten
78 666 M. Der Bericht teilt mit , daß das Friedensgeschäft gering
ist , doch liege ein großer Bestand an Kriegsaufträgen vor , der gute
Beschäftigung sichert .

Die Gladbacher Textilwerke vorm . Schneider u. Innen
verteilen nach reichlichen Rückstellungen und Abschreibungen 26 P r o z
Dividende gegen 6 Proz . im Vorjahre . Seit Jahrzehnten
verteilte das Unternehmen regelmäßig 4 Proz . Dividende .

Haben versicherte Kriegsteilnehmer im Falle einer Verwundung

Anspruch auf Krankengeld ?

In dieser für alle beteiligten Kreise überaus wichtigen Frage

hat soeben das sächsische Landesversicherungsamt eine grundsätzliche

Entscheidung gefällt . Das Versicherungsamt hatte die Allgemeine

Ortskrankenkasse ' fiir die Stadt Leipzig verpflichtet erachtet , dem

Pionier Sch . Krankengeld vom 11. September 1914 ab bis auf
die weitere Dauer seiner Erwerbsunfähigkeit zu gewähren , höchstens
aber auf 26 Wochen . Vor seiner Einberufung war Sch . versiche -

rungspflichtigcs Mitglied der Kasse , anschließend daran hatte er

seine freiwillige Wciterversichcrung erklärt . Sch . ist am 8. Sep -

tember 1914 auf dem Schlachtfelde am linken Unterarm verwundet ,

vom 9. September bis 3. November im Garnisonlazarett Riesa

verpflegt und dann mit Schonung entlassen worden . Die Kasse legte

gegen die Entscheidung des Versicherungsamtes Berufung ein .

Sch . sei durch die Schußverletzung in seinen wirtschaftlichen Ver -

Hältnissen nicht beeinträchtigt , weil Löhnung und Angehörigenunter -

stützung auch bei Dienstunfähigkcit fortbezahlt würden und bis zur

Beendigung der Heilbehandlung Verpflegung auf Kosten der Mili -

tärverwaltung in den Lazaretten gewährt werde . Da das Kranken -

geld grundsätzlich ein teilweiser Ersatz für entgangenen Arbeits -

verdienst sei , so könnten die im Kriege arbeitsunfähig geloordenen
Soldaten keine Geldrente fordern , weil die Einbuße des Ver -

dienstes nicht durch Krankheit , sondern mit dem Eintritt in das

Heer entstanden sei und auch die Arbeitsfähigkeit als Krieger nach

§ 182 Abs . 2 der Veichsversicherungsordnung nicht versichert sei .

Das Oberversicherungsamt verwarf die Berufung . Nach der Recht -

sprechung und der Auffassung der maßgebenden ftommeiitarc sei in

dem Falle , daß die Mitgliedschaft des Kriegsteilnehmers als Pflicht -

Mitgliedschaft oder infolge freiwilliger Weiterversicherung fort -

besteht , ein Anspruch an die fragliche Ortskrankenkasse selbstver -

ständlich auch bei Krankheit oder Tod infolge einer Verwundung

im Kriege gegeben . Denn der Anspruch auf Krankengeld setze nur

Arbeitsunfähigkeit , nicht einen tatsächlich eingetretenen Erwerbs -

Verlust voraus . Gleichfalls sei nicht erforderlich , daß einem Kranken

tatsächlich ein Arbeitsverdienst entgeht . Es bleibe somit der An -

spruch eines Kriegsteilnehmers auch dann erhalten , wenn der Ver -

sicherte keine Möglichkeit des Erwerbes hat .

Zwecks Herbeiführung einer grundsätzlichen Entscheidung legte
die Kasse Revision ein . Es wurde Verletzung von 8 182 der Reichs -

Versicherungsordnung gerügt und auf die Ausführungen von Spiel -

Hägen über die Arbeitsversicherung hingewiesen . Das Landesver -

sicherungsamt hat das Rechtsmittel verworfen . 8 313 der Reichs -

Versicherungsordnung habe auch auf den Kriegsfall Anwendung zu
erleiden . Wenn jemand verwundet werde , auch im Auslande , also
in Belgien , Frankreich usw . , und er habe sich freiwillig weiterver -

sichert , so sei er im Falle einer Verwundung für die Tauer seiner

Erwerbsunfähigkeit zum Bezüge von Krankengeld berechtigt . Es

handle sich um die erste grundsätzliche Entscheidung dieser Art ,

eine gleiche Entscheidung des Reichsversicherungsamts sei demnächst

zu erwarten ,
'
_

Ms Industrie und Handel .
Kriegsgewinne .

Das Stahlwerk Becker , A k t. - G e s. in Willich veröffentlicht

den Jahresbericht pro 1314/13 . Danach stieg der Ueberschuß von

2 413 613 Wl. auf 6 646 163 M. D e r R e i n g e w i n n beträgt nach

reichlichen Abschreibungen 4 277 761 M. gegen 1 286 739 M. im Vor -

jähre . Er hat sich also mehr als verdreifacht . Die Dividende wird

von 12 auf 2 3 Prozent erhöht . Die Dividende erfordert zwei
Millionen Mark . Für Unterstützungs - und sonstige Zwecke werden

366 666 M. angesetzt . Der Vortrag beträgt auf neue Rechnung
1 566 424 M. oder 26 Prozent des Aktienkapitals von acht
Millionen Mark . Die Debitoren ( Forderungen ) stiegen von

Zur Kupferbeschlagnahme .
In der am 26 . Juli veröffentlichten Verfügung ( IL 1. /7 . 18 KGA .

über Bestandsmeldung und Verwertung von Kupfer
in Fertigfabrikaten scheint der Ausdruck „ gebrauchte und ungebrauchte
Fcrtigfabrikate " vielfach so verstanden zu toerden , als ob Gegen -
stände , die gegenwärtig in Benutzung sind , nicht meldepflichtig seien .
Diese Auffassung ist irrig . Wie aus 8 3a und Spalte 3 des Meldescheines ,
dessen aufmerksames Lesen nicht dringend genug empfohlen
iverden kann , hervorgeht , sind alle Fertigfabrikate zu melden ,
die gebraucht werden und im Betriebe sind . Die Meldung muß auch
dann erfolgen , wenn die Gegenstände unentbehrlich erscheinen und
beispielsweise zur Herstellung von Hcereslieferungen gebraucht
werden .

Der Zweck der Meldung besteht darin , zunächst einen Ueberblick
über die Menge und Art der im Lande vorhandenen Kupfermengen
in Form von Fertigfabrikaten zu gewinnen . Die Weiterbenutzung
und der Verkauf der gemeldeten Gegenstände werden in keiner Weise
beeinträchtigt . Diese Bestandsmeldung ist nicht mit einer Beschlag
nahine zu verwechseln ,

Die Meldepflicht bezieht sich nur auf Gegenstände , die ganz
oder teilweise aus Kupfer hergestellt sind . Teile , die aus Kupfer
legieruugen ( Messing , Bronze und dergleichen ) bestehen , sind nicht
meldepflichtig .

Bei Gegenständen , die lvegen ihres Einbaues zum Zwecke des
Wiegens nicht herausgenommen werden können und sich auch der
Ausmessung zwecks Berechnung des Gewichts entzieheu , genügt eS,
das Gewicht , so gut es geht , zu schätze ».

Oesterreichisch - ungarische Eier für Deutschland .
Uns wird geschrieben :
Um den Eierbedars im eigenen Lande decken zu können und um

einen : übertrieben hohen Preisstande entgegenzuwirken , hat die
österreichisch - ungarischeRegierungMitle Mai ein Aus
fuhrverbot für Eier erlassen . Sie hat jedoch unter Berück -
sichtignng des Umstandes , daß Deutschlands Hauptbezugsguelle Ruß -
land , uns in diesem Jahre verschloffen ist und wir infolgedessen
einer ernsten Eiernot entgegengehen würden , die Ausfuhr eines
monatlichen Kontingents von 13666 Doppel -
zentnern nach Deutschland zugestanden .

Mit dem Einkauf der Eier ist aus technischen Gründen die
Zentral - Einkaufsgesellscpaft mit beschränkter Haftung
in Berlin betraut worden , die die ihr dadurch zufallenden Aufgaben
dankenswerterweise übernommen hat . Angesichts der Schwierigkeiten
des Eierhandels und von dem Wunsche erfüllt , alle diesem Handel
eigentümlichen Verhältnisse zu berücksichtigen , hat die Zenlral -
Einkaufsgenossenschaft es für ratsam gehalten , sich zur Ausführung
dieser Geschäfte der Hilfe sachverständiger Firmen zu bedienen , die
ihr von den zuständigen Stellen empfohlen waren , und die das

Geschäft jetzt unter ständiger Aufsicht der Zentral - Einkaufsgesellschaft
nach ihren Vorschriften und für Rechnung der Gesellschaft bearbeiten .

Bei der Verteilung der eingeführten Eier auf die einzelnen
Teile Deutschlands werden in erster Linie die größeren Städte und
Gemeinden , sowie die Lazarette berücksichtigt . Soweit nach Be -
friedigung dieses Bedarfs noch Eiermengen zur Verfügung stehen ,
werden diese dem Handel zugeführt , und zwar in einigen Großstädten
durch öffentliche Versteigerung in kleinen Mengen , damit auch der
Kleinhandel sich beteiligen kann .

Bedauerlicherweise wird die Eierknappheit durch diese
Maßnahmen nicht behoben werden können , da das Kontingent im
Verhällnis zu den in Friedenszeiten aus Oesterreich - Ungarn . und vor
allem zu den aus Rußland eingeführten Mengen nur ein sehr ge -
ringes ist . Es erscheint infolgedessen auch fraglich , ob sich eine Ein -
Wirkung auf den augenblicklichen hohen Preis st and im Eier -
markte in dem erwünschten Umfange erreichen läßt . Die Zentral - Ein -
kaufsgesellschaft ist jedoch dauernd bemüht , die Preise niedrig zu hallen .
Auf jeden Fall ist durch die von der Gesellschaft getroffenen Matz -
nahmen eine gerechte und sachgemäße Handhabung des eingeführten
österreichisch - ungarischen Eierkontingents gewährleistet .

Preisausschreiben für die Alkoholindnftrie .

In Rußland sind zwei internationale Preisausschreiben für die

Erfindung von neuen Denaturierungsmitteln oder für die Verbesse -
rung schon vorhandener Mittel und für praktische Angaben
über die beste Verwendung des Alkohols zur Heizung ,
Beleuchtung oder als motorische Kraft veröffentlicht worden . —

Durch das Schnapsverbot herrscht in Rußland großer Ueberfluß an
Alkohol , dessen gesteigerte Verwendung für gewerbliche Zwecke die

russische Regierung jetzt anregen will .

Parteiveranstaltungen .
4. iiüaplkreis . Jugendfcktion . Am Mittwoch , den 4. August ,

abends S' l , Uhr , findet in den Aiidrcas - Feslsälen , Andrcasstr . 21, eine Ver -
sammlung der jungen Mitglieder des Wahlvereins , im Älter von 18 bis
21 Jahren , statt . Tagesordnung : 1. Vortrag der Genossin Duncker über :
„ DerKamps ums Dasein . 2. Diskussion .

Sechster WaplkrciS . Jugcndabtcilung . Am Mittwoch , den
4. August , abends 8 Uhr , findet die Versammlung der jugendlichen Mit -
glieder der Vorstädte des Wcdding und Gesundbrunnens hei Kerfin , Pank -
straße KV, statt . Reserent ist Genosse Hermann Duncker .

Teltow . Am Mittwoch , den 4. ' August , abends 8 Uhr , findet im Lokal
W. Bonow , Teltow , Wahlvcreinsversammlung statt .

Sriefkasten üer Reüaktion .
Die turistische Sprechstunde findet sur Abonnenten Lindciiftr . Z, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Ugr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder sür den B r i e f k a st e n bestimmten Antrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Bricsliche
Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen leine Abonnemenlsauitlung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke und drrgletchen bringe man in die
Sprechstunde mit .

I . SÖ. 40 . 1. Wegen Plattsuß nur als Landsturm ohne Wasse ver -
wendungssähig . 2. ' Die Rente der Kriegerwitwe beträgt jährlich 460 M. ,
die des Kindes 1K8 M. — Sepp . 1. Erträglich . 2. Ja , der Anspruch ist
an das Ersatzbataillon zu richten . 3. Garde - Belleidungsamt . 3. Nein . —

R. 1103 . 1. In der Regel werden Etappentruppen nach den Sätzen sür
immobile Formationen verpflegt . 2. Ein besonderes Gesetz darüber gibt
es nicht , die Heeresleitung hat die Entscheidung . Im übrigen gelten dajür
die Bestimmungen der Kriegsverpflegungsordnung . 3. Die Berpjlegungs -
sätze sind : 256 Gramm rohes Fleisch uebst KV Gr. Rind - und Nierensett
oder 266 Gr . Fleischkonserven oder geräucherten Speck : 125 Gr. Reis ,
Graupen . Grütze oder 256 Gr. Erbsen , Bohnen , Linsen oder 66 Gr . Dörr -
gemüse oder 156 Gr . Gemüsckonscrveii oder 1566 Gr . Kartoffeln ; oder die
Hälfte der Portionssätze für Trockengemiise nebst 756 Gr. Kartoffeln oder
166 Gr . Gemüsekonserven und 566 Gr. Kartoffeln : 25 Er . Salz . 15 Gr .
Kaffee gebrannt . 4. Ein Recht aui Ersrischungszulage besteht nicht .
5. Darüber� bestehen keine einheitlichen Bestimmungen . — M . L. 100 .
1. Melden Sic sich ans dem Ihnen zunächst gelegenen Postanit . 2. Burcnn
der Hochbahn befindet sich Kötbencr Str . 1t/12 . — E. B. 00 . 1. Deutsche
Zeitschrist sür Luftschiffahrt . Preis vierteljährlich 3 M. Zu beziehen durch
die Vorwärtsspeditionen . 2. Finden Sie verzeichnet unter „Lustsahrzcuge "
im 2. Band des Berliner Adreßbuches , Teil IV, Seite 264. — H. T. 24 .
Feldzeugmeisterei in Spandau . — L. M . 23 . 1. Vom 2. August ab
2. Können wir nicht genau , feststellen . Wahrscheinlich dafiert der Anschlag
vom selben Tage . — H. G. 47 . 1. Wenn der Hund zwei Monate alt ist.
. 2 36 M. — R. V. Gens , Rue de I' Athens 3.

Unserm langjährigen Genossen

ta ™ HoIzeniloFl und Frau
die herzlichsten Glückwünsche

zur silbernen Hochzeit !
llie IZenosson des Bezirks 6a,
Wahlvereln Oberschöneweide .

Todes - Anzeigen

SozialdeniokratlsclieF WafilveFein

f. d. 4. fierl. ReiclistagswatiikFeis.
Köpenicker Viertel . Bez. 183 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der iArheiter

Paul Go ! z
Falckenstcinstr . 35,

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 4. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhofes in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Iber Vol - st » nll .

VEFEin dBF StEFEOtypBUFB und

CalvanoplastikBF BefIiüs u. Ving.
Wiederum hat uns der Welt -

lrieg drei brave Kollegen entrissen .
Es sielen am 36. Juni

keinlisn ! Janke ,
am 24. Juli

Oskar Czarnowsky ,
am 25. Juli

Erich Lehmann .
Wir werden das Andenken der

io früh verstorbenen Kollege »
stets in Ehren halten .
283/26 Der Vorstand .

ÖBUtSEflBF

TFansportartiBitEP -VEFband.
Bezirksverwaltung GroB - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Droschkcnsührer

KaH Koch
am 36. Juli im Alter von
62 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 4. August , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Weißenscer Gemeinde -
Friedhofes , Rölckcstraße , aus statt .
66/1 0! e Bezirksverwaltung .

Am 25. Mai starb den Helden¬
tod sür ' s Vaterland bei einem
Sturmangriff durch Herzschuß mein
lieber , unvergeßlicher Sohn und
Bruder 22A

Max Riedel
im blühenden Alter v. 26' /� Jahren .

In tiefem Schmerz
krau Anna Biedel als Mutter ,
Hedwig Biedel als Schwester ,

Berlin , Schönsließer Straße 26.

?lus grüner Wiese im Osten ,
Da senkte ein junges Herz man

hinab ,
Zur Aussaat , da nimmt man

die besten :
Schlaf wohl , mein Sohn und

Bruder imHcldcngrab .
Ruhe sonst , geliebtes Herz ,
Dir der Frieden , uns beiden

der ewige Schmerz .

Auf dem Felde der Ehre fielen
die Kollegen : der Drucker

Richari ! Müller
im Alter von 22 Jahren ,

der Aetzer

Reinhold Hermann
im Alter von 22 Jahren .

Ein bleibendes Andenken wird
ihnen stets bewahren s2117b

Die Arbeiterschaft der

Buchdruckcrei H. S . Hermann .

ÜBUtZEliBF HolzarheitEFverliand.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Klavier -
arbeite : -

Mred Schibelle
Gabricl - Max- Straße 11

im Alter von 32 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 3. August , nach -
mittags 3' /z Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofes der Ge-
meinde Rnmmelshurg , in der Lück-
straße , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Drechsler

Karl Füllgraf
Wcißensec , Rölckestraße 18

im Alter von 37 Jahren ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 3. August , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle Friedhofes der Gemeinde
Weißensec , in der Falkenberger
Straße , aus statt .
86/6 Tic Lrtsverwaltung .

Hbuäf BauarliEitEr-VBFtiand.
Zweigverein Berlin .

Bezirk I . ichterfclde .
Am 31. Juli verstarb unser Mit -

glied , der Maurer

KaH Hanack .
Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 3. August , nach -
mittags 4 Uhr von der Halle des
Park - Friedhofs in Lichterjelde aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
141/12 Her Vorstsn « ! .

Als Opscr des Weltkrieges siel
am 26. Juli infolge Brust -
schusses bei einem Sturmangriff
unser inniggelicbcr Sohn , Bruder ,
Schwager und Ontcl , der liebe -
volle Gatte seiner leidenden Frau
und sorgsame Vater seiner zwei
kleinen Kinder , der Gefreite

Faul Fietzke
d. 11. Komp . d. 1. Garde - Regt . z.
Fuß , 26 Jahre alt , tiesbetraucrt
von den Seinen . — Er war am
ersten Mobilmachungstagc von
uns gegangen , hatte viele Stürme
glücklich überstanden und war mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden . Er , wie ivir hofften
so fest auf ein Wiederschn . 22A

Im Namen aller

Franz Fietzke nnd Frau Ida
geb . S e c f e 1 d t .

Am 36. Juli starb nach langen
schweren Leiden infolge eines Un-
falls unser lieber Vaicr , Sohn ,
Bruder und Schwager , der Kutscher

Klax Steiler
im Alter von 37 Jahren . 59A

Dies zeigen schmcrzerfüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
3. August , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle der Heilands -
gemeinde aus statt .

Danksagung .
' Allen, die meinem lieben Vater

Hermann Knacke
die letzte Ehre erwiesen , sage ich bier -
mit meinen inniasten Dank . Ins -
besondere Herrn Wieloch , den Gruft -
sängern , dem Rauchklub »Osten " und
dem Mämiergejangverein »Lohen -
grin " . 6A

Richard Knacke .

Danksagung .
Für die vielen Beweise berzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes , Vaters
und Bruders 16A

Franz , Heinze
sagen wir allen , insbesondere Herrn
Sindel sowie Herrn Dreßler und de »
Kollegen und Kolleginnen der Firma
sindel u. Hartman » unseren herz -
lichsten Dank .

Luise Heinze nebst Kindern .

Oswald und Theodor Heinze
als Brüder .
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